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Are deutſchen Gegenvorſhläge. [5

Die UAeberreichung in Verſailles
Verſailles, 29. Mai. (W. T. B.) Die Ueberreichung

der Denkſchrift iſt geſtern abend um 10 Uhr und heute nach
mittag um 2 Uhr 15 Minnten erfolgt. Zuerſt wurden über
reicht die allgemeinen Rechtsgrundſätze und die Ausführungen
über Gebietsfragen, Kolonien und Jntereſſen Deutſchlands im
Auslande. Der Reſt mit der Mantelnote, welche die grundſätz
liche n der Friedensdelegation darlegt, wurde heute
nachmittag übergeben. Die Denkſchrift umfaßt 150 Felio
Schreibmaſchinenſeiten, ferner wurden drei photographierte

überreicht.
ugleich mit ver Denkſchrift iſt den alliierten und agſſoziier

ten Regierungen eine Note über die Kriegsgefange-
nenfrage überreicht worden, die den Nachweis führt,
feindliche Gefangene in Deutſchland in erheblich größerer Za
wegen gemeiner Verbrechen zur Aburteilung gelangt ſind, als
Clemenceaus Antwort auf unſere erſte Kriegsgefangenennote
zugeſtehen will.

Aus dem Jnhalt der Denkſchrift.
Berlin, 80. Mai. (W. T. B.) Jn dem

zweiten Teil der deutſchen Denkſchrift

men itſchen Völkerbundentwurfes aufrecht erhält,
dereit, auf der Grundlage des EntenteEntwurfs zu verhandeln,
jedoch unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland ſofort bei
nterzeichnung des Friedensvertrages gleichberechtigt in denVölkerbund eintritt. Dem Entwurf über

die Abrüſtung
ſtimmt Deutſchland u verlangt jedoch hierfür eine Ueber
gangszeit, während deren Deutſchland die namentlich zur
Aufrechterhaltung der inneren Ordnung nötigen Truppen be
hält. Deutſchland iſt ferner bereit, ſeine Feſtungen im Weſten
zu ſchleifen und eine militäriſch unbeſetzte Zone dort einzu
en. Zur Feſtſetzung von Einzelheiten verlangt Deutſch

a

die Aufnahme mündlicher Verhandlunger

Jm folgenden Abſchnitt über die Territorialfragen
wird in Uebereinſtimmung mit den 14 Punkten Wilſons der
Grundſatz aufgeſtellt, daß kein Gebiet von Deutſchland
trennt werden darf, deſſen nationale Zugehörigkeit durch Jahr
hunderte konfliktloſe Vereinigung mit dem deutſchen Staats
weſen unbeſtreitbar bewieſen iſt, oder deſſen Bevölkerung ſich
nicht mit der Abtrennung einverſtanden erklärt. Es werden
dann mehrere Einzelheiten zur Erzielung einer unbeeinflußten
Volksabſtimmuneg angeführt und erklärt, daß jedenfalls um
Holzes oder Zink Erze willen Menſchen nicht von einer Souve
ränität zur anderen verſchoben werden ſollen.

Betreffend
das Saargebiet

wird die in den früheren deutſchen Noten angebotene Löſung
wiederholt. Dabei wird betont, daß die von der Entente vor
e EigentumsUebertragung der Saarbergwerke das

undertfache der franzöſiſchen Forderungen erreichen würde.
Betreffs u e ens wird Volksabſtim-mung verlangt. m ßane eines Anſchluſſes Elſaß-
Lothringens müßten die Rechte ſämtlicher Bewohner ſicher-

eſtelll werden und das Land einen entſprechenden Anteil an
z tſchen Schulden übernehmen.

Deutſch Oeſterreich

wird die Möglichkeit des Anſchluſſes an Deutſchland verlangt.

Die r t v des größten Teiles Oberſchleſiens wird abgelehnt, da es eine deutſche Mehr-
heit aufweiſt. Es läge auch im Jntereſſe der Alliierten, Ober
ſchleſien bei Deutſchland zu belaſſen, denn die Verpflichtungen
aus dem Weltkriege kann Deutſchland höchſtens mit, niemals
aber ohne Oberſchleſien erfüllen. Soweit Pofen unbeſtreit-
bar polniſch iſt und abgeſehen von dem Verbindungsweg mit
Oſtpreußen, der Deutſchland unbedingt erhalten bleiben muß,
Gebietsteile Weſtpreußens unzweifelhaft polniſch beſiedelt ſind,
iſt Deutſchland bereit, ſie eventuell Polen abzutreten.
Die beabſichtigte nationale Vergewaltigun

wird abgelehnt. Veutſchland iſt bereit, die Häfen Memel,
Königsberg und Danzig zu Freihäfen auszugeſtalten und dort
Polen weilgehendere Rechte einzuräumen.

Die
Lostrennung oſtpreußiſcher Gebietsteile

wird abgelehnt.Bezüglich Sicawigs ſchlägt Deutſchland vor, daß die
Begrenzung des Abſtimmungsgebietes nach Süden mit der
Linie zuſammenfällt, welche die r der weſtpreußiſchen Rehrbeit bedeutet. Die deutſchen Behörden bleiben wäh
rend der Abſtimmung beſtehen, werden aber einer aus gleich
vielen Deutſchen und Dänen mit einem ſchwediſchen Obmann
beſtehenden Kommiſſion unterſtellt

Die Ententeſorderungen über
die deutſchen Kolonien

ehen in unvereinharem Widerſpruch mit dem fünften Wilſon-
chen Punkte. Deutſchland hat ſeine Kolonien restwäßis er

worben und in zäher Arbeit mit viel Opfern entwickel Der
Kolonialbeſitz ilt für Deutſchland in Zukunit notwendiger als

oder dieſe ea
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über dieſe Fragen notwendig ſind.

früher, weil Deutſchland Rohſtoffe für ſeine Volkswirtſchaft
möglichſt aus eigenen Kolonien ziehen muß, ſeiner ValutaVer

ltniſſe wegen und weil es Abſatzgebiete für ſeine Jnduſtrieund Siedlungsgebiete wenigſtens für einen Teil ſeiner Be

völkerungsüberſchuſſes haben muß. Die deutſche Regierun
hält die er Forderung des Verzichts Deutſchlands au
ſeine Kolonien für ungerechtfertigt und las die hen
der r rage an einen anderen Ausſchuß vor. Unter
rechterhaltung des Anſpruches auf Wiederherausgabe ſeines
Kolonialbeſitzes iſt Deutſchland bereit, falls der Völkerbund zu
ſtande kommt, die Verwaltung Kolonien nach den Grund
r des Völkerbundes gegebenenfalls als deſſen Mandatar

ren.
Deutſchland beanſprucht keinerlei altruſſiſches Gebiet und be

trachtet die ſtaatsrechtliche Struktur einzelner ruſſiſcher
Staaten als deren innere Angelegenheit. Ein Recht Rußlands
auf Wiederherſtellung und Wiedergutmachung durch Deutſch
land wird nicht anerkannt.
w. Deckung des Unterſchiedes zwiſchen der Förderung der

zerſtörten Kohßlengruben
vor dem Krieg und deren jeweiliger Förderung in den nächſten
u Jahren iſt Deutſchland bereit, in der erſten gyit 20 Mil
ionen Tonnen und in v Jahren 8s Millionen

Tonnen jährlich als Höchſtmaß zu liefern. Ferner ſchlägtaber der Entwurf vor, daß die dehtſchen J

mungen ſich an der r l dieſer Gruben beteiligen
elbſt übernehmen.

chließend, daß weitere VerhandDie Denkſ chrift betont

J ver
nnahme der Beſtimmungen des Friedensentwurfes

Binnenſchiffahrt
iſt mit der Fortdauer der Souveränität Deutſchlands unver
einbar und unmöglich. Deutſchland iſt bereit, den deutſchen
Strömeverkehr allen Staaten zu öffnen, jedoch ſind an der Ver-
waltung lediglich die Uferſtaaten zu beteiligen. Deutſchland
verlangt, daß alle

Kriegsgefangenen oder Zivilinternierten,

die wegen eines vor oder während der Gefangenſchaft im feind
lichen Machtbereich begangenen Verbrechens oder Vergehens
verurteilt wurden, freigelaſſen werden.

Die beabſichtigte r eraen g n den ren Deutſchen Kaiſer entbehrt der Re t lage s gibt kein
Strafgericht, das zur Entſcheidung über die erhobene Anklage
eruga wäre. Die deutſche Regierung kann nicht zalaſſen, daß
der Deutſche Kaiſer vor ein fremdes Ausnahmegericht geſtellt
und auf Grund eines Ausnahmegeſetzes, nach Grundſätzen nicht
des Rechtes, ſondern der Politik gerichtet und wegen einer
Tat beſtraft wird, welche zur Zeit ihrer Begehung nicht mit
Strafe bedroht war. Die deutſche Rggieruns erklart ſich nicht
einverſtanden, daß an Holland ein Geſuch um Auslieferung
des Kaiſers geſtellt werde; auch kann Deutſchland die Verpflich-
tung nicht übernehmen den Gegnern diejenigen ePrſonen,weidhe von ihnen eines Verſtoßes gegen das Kriegsgeſetz als

Kriegsgebrauch beſchuldigt werden, zur Aburteilung zu über
antworten, weil das deutſche Strafgeſetzbuch Au n

n

ob

Die
über die

Deutſcher an ausländiſche Regierungen verbietet. Deutſchla
iſt bereit, die Entſcheidung der völkerrechtlichen Vorfrage,i Sandinng als Verletzung der Kriegs
eſetze anzuſehen iſt, einem aus Neutralen zuſammengeſettenalernanhalen er o vor den von Angehörigen aller
vertragſchließenden Teile Verletzungen der ge
bracht werden könen, zu überlaſſen, vorausgeſetzt, daß Deutſch
land an der Bildung des Gerichtshofes gleichen Ankeil hat, wie
die Alliierten, daß die Zuſtändigkeit des Gerichtshofes auf die
Entſcheidung der völkerrechtlichen Frage beſchränkt wird und
die Beſtrafung nationalen Gerichten rlaſſen bleibt.

denZu Arbeitsfragen
übergehend, führt dann die Denkſchrift aus, daß die Fortſchritte
deutſcher Arbeiter, welche ſie in jahrelangen Kämpfen errangen,
durch die Friedensbedingungen vernichtet werden, daß dagegen
die Bedingungen des Friedensentwurfes für die deutſchen Ar
beiter allergrößte Not und Ausnützung ihrer Arbeitskraft
n Die Folge wird in daß Deutſchland aus der Welt
wirtſchaft ausgeſchaltet wird.Der et ſchnitt der deutſchen Denkſchrift erklärt die im

eine im Kriege begangene

Friedensentwurf vorgeſehenen
Bürgſchaften für die Durchführung

r unannehmbar.fo Vorſchläge der deutſchen Regierung ſind von dem Wunſch

eingegeben, einen
dauernden Frieden zu ſichern,

aber in der Macht der alliierten und aſſoziierten Regierungen
ſteht es, der Menſchheit denjenigen Frieden zu verſchaffen,
welcher allein die Gewähr der Dauer in ſich trägt. Der neue

iede muß ein Rechtsfriede ſein, muß deshalb auf die feier
ichen Vereinbarungen zurückgehen, welche im Notenwechſel vom

3. Oktober bis 5. November 1918 niedergelegt ſind. Gerechtigkeit
und die freie Zuſtimmung aller Vertragsvparteien werden die

ärkſten, ja im Laufe der Zeit eingigen Bürgſchaften des abzu
chließenden Vertrages ſein. Jm Begriff, ein neues, auf Frei
eit und Arbeit beruhendes Gemeinweſen zu begründen, wendet
ch das deutſche Volk an ſeine bisherigen Gegner: es verlangt

im Intereſſe aller Völker und Menſchen einen Frieden, dem es
nach innerer Ueberzeugung ſeines Gewiſſens ſeine Zuſtim-
mung zu geben vermag.

zweite Teil der deutſchen Denkſchrift.
Diktatur und Räteſyſtem.

Von Artur Criſplken,
Das Ziel der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei iſt:

Die organifierte planmäßig arbeitende ſozialiſtiſche Geſell
ſchaft. Jn dieſer Geſellſ wird es weder Privateigentum
an den Produktionsmitteln noch Klaſſen und Klaſſenherrſchaft

eben. Die ſtaatlichen Herrſchaftsmittel werden in geſellſchaft-
iche Verwaltungsorgane umgewandelt ſein. dürfnis

wird vor der Produktion feſtgeſtellt, der Warenhandel durch die
Verteilung der Prodnftion erſetzt werden.

Um dieſes Ziel zu erreichen, muß das Proletariat die Staats
gewalt erobern, d. h., die Macht die heute in den Händen der
beſitzenden Klaſſen liegt, muß in die Hände der Proletarier
fallen. Damit wäre die Diktatur des Proletariats, ſeine Allein
herrſchaft, errichtet. Die Diktatur des Proletariats iſt nur das
Mittel zur Errichtung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft; die Dik
tatur iſt alſo nur eine vorübergehende Erſcheinung.

Soll durch die Diktatur des Proletariats das ſozialiſtiſ
u verwirklicht werden,, dann muß ſich das Proletariat ſo
ange im Beſitz der politiſchen Macht behaupten können, bis es
eine Aufgabe gelöſt hat. Die Novemberrevolution von 1918

achte dem deutſchen Proletariat zwar die Wirt Macht,
es konnte ſich darin jedoch nicht behaupten. Die Führer der
Rechtsſozialiſten find dem klaſſenbewußten Proletariat in den
Rücken gefallen, haben mit den beſitzenden Klaſſen ver
brüdert und beherrſchen mit ihnen gemeinſam das Proletariat.
Daraus erklärt ſich auch die U lichkeit der Soziali
e Vroputtionsmittel und eſeſcat der

aftun r Produktionsmittel, ergefeKobuttlommittel bedeutet nichts anderes als S
führung des Sozialismus. Kein geiſtig geſunder Menſch aber
wir n den beſttenden Klalſen erwarten daß ſie keh feld
entthronen.

Es wäre aber verkehrt, die Tatſache, daß das Proletariat
nach der Rovemberrevolution ſich in der volitiſchen Macht nicht
behaupten konnte, allein urd e Verrat der rechtsſogia-
liſtiſchen Führer zu erklären. Die Gründe hierfür liegen viel
tiefer. Vor allem lag das daran, daß das Proletariat nicht als
Rehrheit im Intereſſe der Mehrheit von der politiſchen Nacht
Beſitz ergriffen hatte.

eine Geringeren als Marx und Engels haben uns aus den
geſchichtlichen Erfahrungen die Erkenntnis gewonnen, „die
Zeit der Ueberrumpelungen der von kleinen bewußten Mino-
ritäten an der Spitze bewußter Maſſen r rten Revo
lutionen vorbei iſt,“ die proletariſche Revolution nur e
kann, „als ſelbſtändige Bewegung der ungeheuren Mehrzahl
Intereſſe der ungeheuren Mehrgzahl“.

Kein Zweifel, das Proletariat bildet heute die ungehenre
Mehrzahl des Volkes. Doch das Proletariat ſe ift
noch nicht in ſeiner ungeheuren Mehrzahl ine
Und darauf kommt es an. Große Teile des Proletariats in
den Organiſationen des Zentrums, der Demokraten und andere
bürgerliche und „neutrale“ Vereine fühlen und denken mit den
Bürgerlichen, ſtehen den ſozialiſtiſchen Proletariern mehr oder
weniger feindlich gegenüber. Andere Teile des Proletariats,
die den rechtsſogialiſtiſchen Führern nachlaufen, haben
ſelbſt verloren, ſind weit abgeirrt vom Boden des proletariſchen
Klaſſenkampfes und das ſozialiſtiſche Ziel liegt ihnen ſo
wie den modernen Chriſten die ewige Seligkeit. Jn Be
kommen weiter die indifferenten proletariſchen Kreiſe, und
zuletzt die großen Maſſen der proletariſchen Frauen deren Sr
wachen zum Klafſenbewußtſein erſt noch beginnen ſoll.

Es iſt Aar, daß mit Bewußtſein und Zielklarheit auf die
eſchichtliche Entwicklung der Menſchheit im Sinne des Sogig
iamns nur von bewußt e ähe Prole-tariern eingewirkt werden kann. Darum iſt es unſere

brennende Aufgabe, die Mehrheit des Proletariats für
Sozialismus zu gewinnen. Damit iſt nicht geſagt. daß t der
letzte Proletarier eingeſchriebenes Mitglied unſerer Partei ſein
muß, bevor ſich die Diktatur des Vroletariats dauernd
haupten vermag. St kommt vielmehr darauf an, daß die Mehr
heit des Proletariats zu der Erkenntnis von der Notwendigkeit
des Sozialismus kommt, wenn die Menſchheit vom Kapitalis
mus zu einer höheren Kulturſtufe gelangen will. Unſere Par
tei iſt auf dem beſten Wege dazu, in abſehbarer Zeit die Mehr
heit des Proletariats für den revolutionären Sozialismus gu
gewinnen.

Zu den bisherigen ſogiglrevolutionären Organiſationen R
eine neue proletariſche Kampforganiſation gekommen, das Räte
ſyſtem. Das Räteſyſtem ift aus der wirtſchaftlichen Entwick
lung des Kapitalismus geboren. „Der Fortſchritt der Jndu
ſtrie,* ſagt Marx, deſſen willen- und widerſtandsloſer T
die Bourgeoiſie iſt, ſetzt an die Stelle der Jſolierung der Ar
beiter durch die Konkurrenz ihre revolutionäre Vereinigung
durch die Afſogigtion. Mit der Entwicklung der großen
ſtrie wird alſo unter den Füßen der Bourgeodiſie die Gru
ſelbſt hinweggezogen, worauf ſie produziert und die Pro
ſich aneignet. Sie vrodugiert vor allem ihren eigenen Toten
gräber. Jhr Untergang und der Sieg des Proletariatz find
gleich unvermeidlich.“

Das Räteſyſtem ſoll die Proletariermaſſen in den Vetrieben
um revolutionären Handeln zuſammenfaſſen. Das Räteſyſtemſteht erſt am Anfang ſeiner Entwicklung. Seine Au

nicht nur die Schaffung einer neuen vproletariſchen
organiſation, ſondern das Räteſyſtem iſt auch die
für den organiſatoriſchen Aufbau der Diktatur des Froleta
und die Urzelle für die W der ſogialiß Geſell
ſchaft Das dte ſtem iſt demnach ebenfalls ein Mitte
zur Verwirkli ung des Sogialismus, Veilo iſt, deshalb kennt es nicht mr daraut am daß die
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tiarfermaſſen in den VBetrieben vom Räteſyſtemwerden. ſondern die Proleiariermaſſen en h h
lismus vereinigt werden. Wer eiwa glauben wollte, es

ſich bei dem Ringen der verſchiedenen ſozialiſtiſchen
trömungen gegeneinander nur um ein Parteigegzaänk, und in

den Räten könnten die Proletarier über die engen „Partei-
en hinaus zuſammengeführt werden, der würde voll

Jjs das wahre ſen jeder Einigkeit verkennen. Dienigkeit iſt nur möglich auf dem Boden gleicher Srundfäve,
r die gemeinſam mit Wort und Tat gewirkt werden
Ein Räteſhyſtem, in dem die Proletarier nur äußerlich, nur
e vereinigt werden, dem die innere Einigkeit undSeſchloſſenheit fehlte, wäre nicht aktionsfähig im revolutionären

h ev s kommt d aber darauf an, ime Proletarier zu evolutionän zum revolutionären Handeln zu
e dent ogialdemokratie bis zum Krieg war ſchon langemit ein Koloß auf tönernen Füßen. Die ehe Million orga-

ierter Sozialdemokraten“ bildete nur organiſatoriſch e
Raheit. Darum die Ohnmacht und der faſt unglaub
liche Zuſammenbruch beim Ausbruch Krieges. Mit
dum Räteſyſtem. wie es heute zu ſammengeſetzt iſt, ſteht es kaum
teſſer. Die beiden Rätckongreſſe lehren uns, daß die Räte in
rer Seſamtheit zum revolutionären Handeln unfähig ſind,
weil ſie rein organiſatoriſch die wiederſtrebendſten Elemente

a dem äußerſten rechten z der Rechtsſogzialiſten bie zum
ſten linken Flügel der Kommuniſten vereinen, ganz ab
n von den erlichen Elementen in den Räten.
gibt keine Wahl. Das Räteſyſtem kann ſeine geſchichtliche

Riffien nur dann erfüllen, wenn es von innerlich eini-
en, ehrlichen, revolutionären Sozialiſten
eherrſcht und angewandt wird. Dieſer Erkenninis

vor allen Dingen dem Wahl recht für die Räte gerecht
werden. Bis zur vollendeten ſozialiſtiſchen Geſellſchaft iſt das
Räteſyſtem ein proletariſches Kampf und Herrſchaftsmittel.

dahin muß alles Gerede von Demokratie und Gleich-
ung ſSveigen. Mit dem Wahlrecht ſteht und fällt das

äteſyſtem. Je länger wir aber auf ein revolutionär orien
Rertes Wahlrecht für die Räte warten müſſen, deſto mehr koſt
vare Zeit und Kraft geht dem klaſſenbewußten Proletariat ver

en.
ie Bedeutung dieſer Wahlrechtefrage fordert, daß ſich ſo

Prt alle revolutionären BVroletarier an ihrer Löſung beteiligen.
Sine gründliche Prüfung und Diskuſſion über das Wahlrecht
Kür die Räte iſt in breiteſter Oeffentlichkeit nötig. Es gilt, das
denkear beſte VBahlrecht zu finden, das die Wirkung hat, ein
jeftes ſogzialiſtiſchrevolutionäres Räteſyſtem zu ſchaffen.

Am die Anterzeichnung des Gewaltfriedens.
London, 30. Mai. (Reuter.) Lloyd George erklärte
in einer kürzlich in Amiens gehaltenen Rede: Die Deutſchen
müſſen den Friedensvertrag unterzeichnen, wenn nicht
in Verſailles, dann in Berlin. Wenn ſich der Viererrat
r Berlin begibt, muß er jedoch eine Armee hinter ſich

en.
Rotterdam, 29. Mai. Ueber 300 Mitglieder der Society

of Friends find beute nachmittag, wie aus London gemeldet
wird, ins Unterhaus gezogen, um mit den Abgeordneten über
die Aufhebung der Blockade zu unterhandeln. Der
Wortführer der Society e Friends hatte eine Unterredung
mit Lord Robert Cecil, in der dieſer erklärte, er würde
Deutſchland empfehlen, den Friedensvertrag zu un t S ich
nen, ebenſo wie er auch Rußland geraten haben würde, den
Vertrag von Breſt-Litowſk zu unterzeichnen. Derartige
Verträge würden ſpäter doch abgeändert.Ein Arteil über die Lage in Europa.
Serſailles, 29. Mai. Frank Vanderlip, der bis vor

kurzem eine hohe Stellung im Wafhingtoner Schatzamt inne-
hatte und zu den erfahrenſten Finanzlenten Amerikas gehört.
äußerte ſich in einer öffentlichen Rede bei einem Diner im Hotel
Aſtor in Reuyork über die Situation im alten Europa, wie
en ihm nach einem Beſuch europäiſcher Hauptſtädte dar-
ſtellt:

Mein Eindruck iſt, daß England vonder Revolution
sedroht iſt, die auf ein Hanr ſchon im Februar d. J. ausge
brochen wäre. Die r Lage in Europa wirdZ. nächſten Jahre kaum beſſern, wegen der fürchter-

Desorganiſation der Arbeit und der weitgehenden Ab
ſchlachtung der für die Landwirtſchaft notwendigen Tiere.
Amerika allein kann Europa vielleicht retten, und ſeine Hilfe
müßte ſich gleichmäßig anf alle Staaten Europas verteilen.

Der rheiniſche Hochverrat.
Engliſch amerikaniſche Gegenmaßnahmen.

Däüſſeldorf, 29. Mai. Jn Koblenz, wo am
die Rheiniſche Republik ausgernfon werden folde,

die Kundgebungen für die Ausrufnng durch die amerika
Vefſatzungsbehörden verboten vworden, weil dieſe eine

rung der öffentlichen Ordnung befürchteten.
Köln, 29. Mai. (W. T. B.) Auf Befehl des Generalleut

nants Ferguſſon, britiſchen Rilitärgouverneurs des be
ſehten Gebietes, ſoll folgende Bekanntmachung, die ſich auf die
amtliche Warnung der Reichsregierung betreffend die Los-
reißung der Provinz Rheinland vom preußiſchen Staatsgebiet
dezieht, in allen Zeitungen des von den Briten beſetzten Ge
dietes veröffentlicht werden

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der deutſchen
Regierung, welche zur Veröffentlichung am 29. Mai 1919 zu
gelaſſen wurde, befehle ich folgendes: Die Bekanntmachung
veröffentlicht einen Artikel, das Reichsgeſes betreffend. Dieſer
Artikel wird in dem britiſch beſedten Gebiet nicht rück
gängig gemacht, es ſei denn, daß bezügliche Anordnungenvon bberer Stelle gegeben werden.

Im ntereſſe des Geſetzes und der Ordnung, auf welche
die britiſche Betörde beſteht. verbiete ich irgendwelche

itte bezüglich Artikel 8I von ſeiten der deuiſchen Be
de ohne meine vorherige ausdrückliche Ge

nehmigung.
Kaſtert und Kuckhoff. Köln, 30. Mai. Laut Fipildyr

Vollszeitung haben die Abgeordneten Kaſtert undirre r zur preußiſchen Landesver-
ſammlung niedergelegt.
Gegen die Abwürgung der Arbeiter u. Betriebsräte.

z wird kaum noch jemand im Zweifel ſein, daß die Regiern die Arbeiterräte und Betriebsräte, deren verfaſſungs-
mäßige Verankerung ſie unter dem Druck der großen Streik-
Dewegung im März verſprach, nur ſoweit anerkennen wicd, als
Fe gezwungenermaßen anerkennen muß. Gegenwärtig weiß ſe
nichts beſſeres zu tun, als die Arbeiter ate in den Ge-meinden dadurch ab zuwurgen. daß ſie die Vemeinden
nach Kräften ermuntert, Mittel für die Lrbeiterräte nicht zu
hewilligen. Dagegen nahm die letzte Vorrver ſammlung
der Arbeiter und Soldatenräte GroßBerlins Stellung.
Es wurde nach eingehender Debatte ein Antrag der U. S. P.
zum Beſchluß erhoben. der den Vollzugsrat beauftragt, mit dem

iſchen Kabinett über die weitere Finanzierungder Arbeiterräte und des Vollzugsrats und deren geſet
liche Feſtlegung zu verhandeln. Jm weiteren wurde die Eine fung eines dritten Rätekongreffes verlangt. Der Voll
zugsrat foll eine Kommiſſion einſetzen. die ſofort ein für das
g. Reich anwendbares Wahlreglement ausarbeiten ſoll. So

d entralrat aufgefordert, einen
glement einzuberufen, lehnt

der Vollverſamm
das r ift, wie r

na m vorgelegtenet ab, dann tritt der Beſchlu
i t. Ein Antrag des Genoſſen Richard Müller, derh n Kopfarbeiter verpflichtet ſoweit ſie wahlberech-

tigt zum Arbeiterrat ſind,
ndafonds beizutragen.

ſoll es obliegen, die

zur Schaffung eines Wahl und Pro
wird angenommen. Den Arbeiter

J n Der Vollzugsrat wird beauf
Jentralrat, Preg? und Räte-

em.
Die Geſamtſi des tralrates der deutſchen ſogialin Republi n am 27. und W. d. M. ſtat ukden-

nſtände der Bera waren vor allem die Friedens
bedingungen und Arbeiterfragen. Bei der Be

eines 8. Räteratung der Friedensfrage wurde die Einberufuhe erörtert. Der Zentralrat hat die Taffaſſung des
Aktis chuſſes w. und es abgelehnt, für denwärtigen Augenblick einen Rätekongreß einzuberufen. e
Friedensfrage hat der Zentralrat die nachſtehende Reſolu
angenommen:

Die Friedensbedingungen, die dem unterlegenen deutſchen
Volke von den Siegern auferlegt werden ſollen. ſind von un
erhörter Härte in ihrer enwärtigen Form unerfüll
bar. Wenn Deutſchland die übernommenen Verpflichtungen
des Wiederaufbaus der zerſtörten Gebiete, der Wiedergut-
n und der Entf die es anerkannt hat, aberwirklich ausführen ſoll, ſo darf man ſeiner Arbeitsmögli
keit nicht die in den Friedensbedingungen vorgeſehenen
ſeln anlegen. Der Zentralrat erwartet daher, daß die ſach
lichen der deutſchen Delegation die Entente
mächte davon überzeugen werden, daß zim Jntereſſe ihrer
S Anſprüche weitgehende Aenderungen der einzelnen
Beſtimmungen getroffen werden müſſen. Durch die Abtre
tung deutſcher Gebiete gegen den Willen der Bevölkerung wird
nicht nur das Selbſtbeſtimmungsrecht des deutſchen Volkes
auf das Schwerſte verletzt, ſondern es werden ihm unentbehr
liche Grundlagen ſeines wirtſchaftlichen Lebens entzogen.
Der Zentralrat aypelliert an die Arbeiterſchaft der Entente
länder, im Intereſſe eines dauernden P re Stimme,
zu erheben gegen dieſen Vertrag der Vergewaltigung eines
ganzen Volkes.

Von der deutſchen Regierung und der Friedensdelegation
erwartet der Zentralrat, daß ſie alle zwecdienlichen Mittel
anwenden, um die Entente von der praktiſchen Undurchführ-
barkeit diefer Bedingungen zu überzengen und daz ſie durch
beſſere Vorſchläge zeigen, wie die von uns anerkannten An
ſprüche der Ententeländer auch wirklich erfüllt werden kön
nen. Der Zentralrat glaubt, daß die Friedensaktion in
Deutſchland nicht auf die Formel annehmen oder
ablehnen“ geſtellt werden darf, ſondern r es ſich nun
mehr r und allein darum handelt, durch poſitivepoliti e Arheit dafür zu ſorgen, daß der Geiſt, der

aus den Friedensbedingungen ſpricht durch den Geiſt der
erſöhnung und Verſtändigung erſetzt wird.“
Jn der Frage der kommunalen und politiſchen Arbeiterräte

hat der Zentralrat den folgenden Beſchluß gefaßt:
1. Die preußiſche Staatsregierung iſt zu erſuchen, der ver

faſſunggebenden Landesverſammlung ſobald als möglich einen
die Verwaltungsreform betreffenden Geſetzentwurf vorzulegen.

2. Die Regierungen der übrigen deutſchen Freiſtaaten ſind
u erſuchen, ſich mit der preußiſchen Regierung wegen Anwen
ung möglichſt einheitlicher Grundſätze bei der Reform der eige

nen Verwaltung ins Einvernehmen zu ſetzen, und die Reform
auch bei ſich mit Hilfe der geſetzgebenden Körperſchaften alsbald
durchzuführen.

3. Bis zur re xß der Verwaltungsreform bleibt das
Syſtem der politiſchen Arbeiterräte zur Sicherung der revolu
tionären Errungenſchaften in Wirkſamkeit. Entſprechend den
Verordnungen über das Finanzgebaren vom 16. November 1918
und 18. Januar 1919 haben die Bebörden, bei denen die Kontrolle
ſtattfindet, die Arbeiterräte zu bezahlen. Neuwahlen von Ar
beiterräten ſind nur beim Vorliegen e Gründe vorzunehmen, und zwar nach den beſtehenden Richtlinien, die für die
Wahl des zweiten Rätekongreſſes herausgegeben wurden. Jn
allen anderen Fällen foll die Neuwahl hinausgeſchoben werden
bis zum Erlaß neuer Richtlinien.

Außerdem wurde ein Antrag angenommen, das vreußiſcheStaatsminiſterium zu erſuchen den v oſten eines Untkter-

ſtagatsſekretärs im Kriegsminiſkeriam ſofort
zu beſetzen.

Zentralrat der deutſchen ſozialiſtiſchen Republik.

gez. Cohen. Faaß.

Das Konitzer Bluturteil.
In einer unfcheinbaren Form, in der ſich das ſchlechte Ge

wiſſen nur notdürftig h ließ, verbreitete geſtern W.
T. B. die harmlos klingende Mitteilung „nach verſchiedenen
Blättern“ daß das Urteil des Gerichts der 69. Infanteriebrigade in Konitz durch das acht Musketiere des Infanterie
regiments 175 wegen Meuterei zum Tode und 49 Soldaten
zu je 19 Jahren Zuchthaus verurteilt worden waren,
aufgehoben worden ſei. Man hatte ſofort den Eindruck, als ob
das offiziöſe Telegraphenbureau, das ſonſt raſch bei der Hand
iſt, wenn es irgendein Verſchulden oder eine Dummheit der
Regierung zu I tetrigen oder irgendeine Schandtat des
RoskeMilitarismus zu veſchönigen gilt, die furchtbare Tragik,
die ſich in dieſer kurzen Meldung verbirgt, gefliſſentlich zu ver
hüllen verſuchte.

Wie bekannt, war es die Freiheit, die das Schandurteil vonKonitz an den Pranger eſtellt hat. Die Angaben der Freiheit
werden durch eine Meldung, die das Regierungsorgan die
Deutſche Allgemeine Zeitung in ihrer Donnerstags-
nummer aus Danzig bringt, vollinhaltlich beſtätigt. Das
Regierungsorgan berichtet

Danzig, 28. Mai. Das Gericht der 69. Jnfanteriebrigade
hatte s Musketiere des Jnfanterieregiments 175 wegen
Menterei zum Tode und 49 Soldaten zu je 19 Jah-
ren Zuchthans verurteilt. Es handelt ſich bei dieſen
57 Leuten um Angehörige des Jahrganges 1899, denen am
15. März durch ihren Vertranensmann erklärt
worden war, ſie würden am 30. April entlaſſen. Am
7. April wurde aber den Leuten bekanntgegeben, daß im Be
reich des 17. Armeekorps der Jahrgang 1899 noch nicht ent
laſſen würde. Die Soldaten ver weigerten darauf-
hin den Dienſt und verlangten ihre Entlaſſung. Der
Soldatenrat von Czerſk wandte ſich ſofort nach Bekanntgabe
des Urteils an den Reichswehrminiſter Noske und teilte ihm
mit, daß der Tat beſtand der Meuterei nicht vor
handen ſei, die jungen Leute hätten ihre Baracken nicht
verlaſſen und auch keine Angriffe auf Vorgeſetzte
ansgeübt. Jn dem Schreiben an Noske wurde die Zuſammen-
ſetzung des Kriegsgerichts und die Verhandlung sfü h-
rung als leichtfertig bezeichnet. Aus der DanzigerVollzugsausſchuß hat ſich ſofort an den Miniſter gewandt

und um Ausfesung des Todesurteils gegen die acht Leute ge
beten. Daraufhin iſt das Urteil aufgehoben und eine
nochmalige Verhandlung angeordnet worden. Das Gericht
der 35. Diviſion in Danzig verurteilte 12 Grenadiere wegen
eines ähnlichen Falles zu je 9 Monaten Gefängnis.

Es ſtellt ſich jetzt heraus, ſchreibt die Freibeit, daß in dieſer
Sache mit unerhörtem Lug und Trug gearbeitet worden iſt.
e hat man abgeleugnet, däß die Soldaten nur deshalb

ſtraft worden ſind, weil ſie die Fortſetzung des Dienſtes ver
weigerten. Dann t nrrde mitgeteilt, daß außer den acht Sol
daten, die zum Tode Lerurteilt wurden, weitere 423 zu „längeren
Gefängnisſtrafen verurteilt“ worden ſind. Jetzt erfährt man
endlich, daß es nicht Gefängnisſtrafen, ſondern Zuchthaus
ſtrafen von geradezu barbariſcher Länge waren, die über dieſe
Soldaten verhängt worden ſind, und es waren nicht nur 42,

Beiträge nach den Beſtimmungen des
e ſogar W Mann, die von dieſem Schicſal betroffen
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Wi ber die Regierung undim Lügen e a n S m Mi
telle“ folgendes mitgeteilt:abend dyp W anper

„Das Urteil unterljegt zurzeit der Prüfung durch denPräſidenten des Rei ilitärgerichts. m
bleibt dann noch die Anrufung des Begnadi-S das durch den Reichspräſidenten ausgeübt

S ige Stelle“, alſo wohl das Reichswehrminiri ſcheint noch nicht einmal über die Angelegenheiten
eigenen Reſſorts unterrichtet zu ſein; wie kann man von

verlangen, daß ſie ſich um ſolche Aleinigfeiten kümmert, wie
e Todesurteile S Soldaten und die Zuchthausurteile
en andere 46 ten eine ift? Das Armeeverordnungs-

latt vom 1. M 1019 (Rr. 21) hat eine Verordnung ver
öffentlicht, rterze chnet von Ebert und Scheidemann ſowie dem
Kriegsminiſter Reinhard und dem Unterſtaatsſekretär Göhre,
deren zweiter Abſchnitt ſo lautet:

„Das Recht der Strafmilderung und des bedingten und un
bedingten Straferlaſſes hinſichtlich der Angehörigen der
Marine und des preußiſchen Kontingents ſowie hinſichtlich der
feldgerichtlich verurteilten Ausländer wird auf den Präſiden
ten des Reichsmilitärgerichts übertragen. Das Recht des

Die
um,

Straferlaſſes ſchließt auch das Recht der Löſchung von Straf-
vermerken im Strafregiſter und in den militäriſchen Liſten
in ſich. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft.“

Nach dieſer rn wird das Begnadigungsrecht alſo
nicht, wie die „zuſtändige Stelle hehauptet hat, vom Reichs
präſidenten, ſondern durch den Präſidenten des Reichsmilitär

gerichts ausgeübt. sBrutalität, Unfähigkeit und Verlogenheit haben ſich in dieſem
Falle zuſammengetan, um die Oeffentlichkeit irrezuführen und
die Beſeitigung eines Schandurteils zu verhindern!

Der Vogel-Skandal.
Die Umſtände, unter denen die Flucht und die Befreiung des

Oberleutnants Vogel vor ſich gegangen iſt, erweiſen
ſich immer mehr als ein unerhörter Skandal. Die jammer-
vollſte Rolle ſpielt dabei die ſogenannte ſozialiſtiſche Regierung,
die ſich von der Offizierskamarilla des Berliner Edenhotels
auf der Naſe herumtanzen laſſen muß. Wie die Freiheit neuer
dings feſtſtellt, iſt der Paß auf den Namen Kurt Velſen
bereits am 83. Mai Wah worden. Die Protektoren
Vogels haben alſo mit großer Weitſicht gearbeitet: der Prozeß
wegen der Ermordung von Karl Liebknecht und Roſa Luxem-
burg begann erſt am 8. Mai. Für jeden Auslandspaß iſt nicht
nur der Sichtvermerk (Viſum) der Vertretung des Landes
nötig, wohin ſich der Paßzinhaber wenden will, ſondern vorher
iſt die Erteilung eines Sichtvermerks durch das Aus wärtige
Amt nötig. Für die Erteilung dieſes Sichtvermerks iſt die
Paßſtelle des Auswärtigen Amtes zuſtändig. Jn der Tat iſt
der für Vogel beſorgte Paß auch auf der Paßſtelle des Auswär
tigen Amtes viſiert, und zwar unter der Nummer 2575.

Gewiſſenhafterweiſe darf der Beamte des Auswärtigen Amtes
den Sichtvermerk nur erteilen, wenn er ſich davon überzeugt
hat, daß der Paßbewerber dieſelbe Perſon iſt, die durch das auf
dem Paß angebrachte Bild dargeſtellt wird. Zum mindeſten
muß dieſe Vergleichung von Bild und Paßbewer-
ber von der Polizeibehörde vorgenommen werden, die den Paß
ausſtellt, der dann zur Erteilung des Auslands-Sichtvermerks
der Paßſtelle des Auswärtigen Amtes vorgelegt wird. Jn jedem
Paß hat die Polizeibehörde zu beſcheinigen, daß das in dem
Paß angebrachte Bild die Perſon darſtellt, auf die der Paß
lautet. Jm vorliegenden Fall alſo iſt die Veſcheinigung erteilt
worden, daß der Jnhaber des Paſſes, „Kurt Velſen“, die durch
das Bild dargeſtellte Perſon iſt. Das Bild war aber ein echtes
Bild von Kurt Vogel, ein unrichtiges Bild hätte ja auch
dem Herrn Vogel-Velſen nichts genutzt, da jeder Beamte, der
ſpäterhin einmal den Paß bei der Ueberſchreitung einer Grenze
und derg reichen in die Hand bekam, ſofort hätte merken müſſen
daß der Vorzeiger des Paſſes nicht mit der abgebildeten Perſon
identiſch iſt.

Hier entſteht nun die Frage: Jn welcher Weiſe hat ſich das
Polizeipräſidium Berlin bei der Exteilung des Paſſes und die
Paßſtelle des Auswärtigen Amtes bei der Erteilung des Sicht-
vermerks davon überzeugt, daß der abgebildete Kurt Vogel mit
dem Jnhaber des Paſſes „Kurt Velſen“ identiſch iſt?

Wir haben, ſchreibt die Freiheit, Anlaß zu der weiteren
Frage: Hat Herr Kurt Vogel die Paßangelegenheit vom
Unterſuchungsgefängnis aus perſönlich er-
ledigt? Hat er vielleicht einen oder einige Tage Urlaub
aus dem Unterſuchungsgefängnis erhalten, um
ſelbſt das Bild aufnehmen, es im Paß anbringen, ſeine Jden-
tität beſcheinigen und dann den Sichtvermerk vom Auswärtigen
Amt eintragen zu laſſen? Ging die Macht ſeiner Protektoren
ſo weit, eine ſolche Beurlaubung Vogels aus dem Unterſuchungs-
gefängnis zu erwirken?

Durch die Mitwirkung der Paßſtelle des Auswärtigen Amtes
wird noch beſonders die internationale Bedeutung dieſes Skan
dals betont. Der holländiſche Staat darf erwarten und ver
langen, daß ihm nicht mit Hilfe eines gefälſchten und dennoch
vom Auswärtigen Amt mit dem Sichtvermerk verſehenen
Paſſes ein beſtrafter Verbrecher ins Land geſchickt werde, zumal
da dieſer Staat dem Auswärtigen Amt zu verſtehen gegeben
hat, daß ihm aus den beſonderen Gründen der Zeitverhältniſſe
die Einengung des Kreiſes der „erwünſchten Perſonen“ erfor-
derlich erſcheint. Wir haben ſchon früher dargelegt, daß gerade
jetzt die Erlangung eines Paſſes nach Holland mit großen
Schwierigkeiten verbunden iſt, ja geradezu zu den Seltenheiten
gehört. Nachdem ſich ſo viele Behörden bereits mit den De
mentis und Abſchwächungsverſuchen bemüht haben, möchten
wir nun auch die Aeußerung des Auswärtigen Amtes über die
r Angelegenheit hören. Das Auswärtige Amt hat das
Wort.

0

Offiziere, die auf Noske pfeifen.
Die Militärs fühlen ſich obenauf. Jn einer Kundgebung

der in Schleſien liegenden 11. Jnfanterie-Diviſion wird er
klärt, daß die in ihr vereinigten Grenzſchutztruppen nicht um
ſonft „ſich ſelbſtlos zur Verfügung geſtellt haben. Nicht um
ſonſt ſoll das deutſche Blut gefloſſen ſein“.
und Volkswillen wollen die Offiziere, wenn ſie es für nötig
halten, gegen Polen Krieg führen. Man leſe:

„Wir weichen nicht freiwillig von der Stelle, auf
die wir bisher geſtellt waren, wir weichen auch nicht,,

Wir erklären uns
eins mit unſeren Brüdern und werden ſie niemals in der
falls Schwäche uns zurückruft.
jetzigen Stunde der Not und Gefahr verlaſſen.“

Mit der Phraſe von „unſeren Brüdern“ ſoll aufs neue
Proletarierblut für kapitaliſtiſches Kriegsmorden ver
goſſen werden. Was ſagt denn Noske zu dieſer Rebellion gegen
die „Schwäche“, wie kriegsruhmdürſtige und machthungrige
Generale ſie verſtehen

Macht die Militärreaktion eines Tages mit ihren Drohungen
ernſt, komm es zu neuen Blutbädern, ſo tragen er und die
„ſogzialiſtiſche“ t auch dafür alle Schuld und Verant-
wortung in vollem Umfan Und der Tag dex Abrechnungwird nicht ausbleiben longs. Und S we

Gegen Regierung
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Gegen den

u r
Bärgerkrieg.

tundgebunde Beine rder Gertrud Eyſoldt lene Stöder, Li anDr.naſch und Berta La sk als

des politiſchen Einfluſſes der wmilitärite dem et

Kontrolle des Strafvollzuges durbeamtete Perſonen. 5. Abſchaffung des et Srkg-

handelt.

Aus der Provinz.
Große Betrügereien im ſädtiſchen Lebensmittelamt

Sangerhauſen.
Schon ſeit längerer Zeit durchſchwirrten Gerüchte die Stadt

Sangerhauſen, die wiſſen wollten, daß im ſtädtiſchen
Lebensmittelamte umfangreiche Unregelmäßigkeiten vorgekom-
men ſeien. Der Arbeiterrat iſt den t ſofort na
gegangen und hal unter Hinzuziehung kaufmänniſcher Sach
verſtändiger feſtgeſtellt, daß ſeit längerer Zeit die unglanbli
ſten Schweinereien betrieben worden ſind, ohne daß ſich die
ſtädtiſchen Behörden groß darum gekümmert hätten. Der vom
Arbeiterrat in der am Mittwoch ſtattgefundenen Stadtverord
atnſius a erſtattete Bericht über die vorgenommene Kontrolle
ſtellte u Mangel einer ordnungsgemäßen Buchführung feſt,
wodurch z Verſchleierung ſchon Tür und Tor geöffnet war.
Die Geſchäft Führung und erledigung der beiden Angeſtellten
des ſtädtiſchen Nahrungsmittelamtes gründeten ſich auf gegen
ſeitige e ä und ähnliche ſchöne Eigenſchaften. „Ge
legenheit macht Diebe“ ſagt ein Sprichwort, und ſo auch hier.

der Butter allein wurde eine Fehlmenge von 2618 Kilo
gramm für 16 026,82 Mk., gleich 16,55 Proz. vom Geſamtein-
gange, feſtgeſtellt. Trotzdem ſchon im vergangenen Ge-
ſchäftsſahr das Butterkonto einen buchmäßigen Fehlbetrag von

16282.56. Mk. aufgewieſen hat, iſt ſeitens der aufſichtsführenden
Organe im neuen Geſchäftsjahr nichts unternommen, um eine
Wiederholung ohne genaue Aufklärungsmöglichkeiten zu ver
meiden. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Eingänge an Butter nur
ſelten nachgewogen wurden. Beim Talg wird eine Fehl-
menge von 48 Kilogramm für 280,55 Mk., beim Süßſtoff
das Fehlen von 1808 Packungen für 597.05 Mk., bei Eiern
ein Fehlbetrag von 570.95 Mk. (Stückzahl iſt gar nicht zu er
mitteln) feſtgeſtellt. Die Unterſchleife bei den übrigen Waren
ſollen hier nicht beſonders aufgeführt ſein. Es genügen ſchon
die wenigen Proben, um zu zeigen. wie hier die beiden An
geſtellten Keidel und Römer jeden Begriff der Unantaſt-
barkeit von Allgemeingut und fremdem Eigentum in dieſen
Zeiten des Darbens großer Volksmaſſen vergeſſen hatten. Die
Entrüſtung der Stadtverordneten aller Richtungen und auch
der außergewöhnlich zahlreich anweſenden Bürgerſchaft war
demnach auch groß. Um ſo mehr, als der Arbeiterrat auch oben
drein noch über die haarſträubendſte Unreinlichkeit im Lebens-
mittellager berichtet. Darüber und einige andere intereſſante
Einzelheiten wird noch zu ſprechen ſein. Es wurde die ſofortige
Auflöſung des ſtädtiſchen Nahrungsmittelamtes und die Ein-
ſetzung einer Kommiſſion beſtehend aus den Stadtv. Schrö-
der. Vollrath, Gerth und Paul beſchloſſen, die die Nach
forſchungen fortſetzen und die gerichtliche Beſtrafung der Schul
digen herbeiführen ſoll.

Es bleibt unverſtändlich, wie ein derartig umfangreicher Be
trug jahrelang bei der ſo plumpen Vertuſchungsmethode infolge
der mangelhaften Buchführung durchgeführt werden und unent-
deckt bleiben konnte. Schon ſeit langer Zeit war es ein öffent-
liches Geheimnis, daß Unterſchleife ſtattfänden, aber nie hat
ſich der Dezernent des Nahrungsweſens, Stadtrat Stoy,
bemüßigt befunden, nachzuforſchen, und zwar aus leicht begreif-
lichen Gründen Soll er doch nach dem Zeugnis ſeines Dienſt
mädchens regelmäßig Butter aus dem ſtädtiſchen Nahrungs-
mittelamte bezogen habenl! werden auch die
Schuldigen ohne Anſehung ihrer Perſon bloßgeſtellt und vor
allem regreßpflichtig gemacht, damit nicht die Einwohnerſchaft
noch obendrein den Schaden durch Steuern aufbringen muß.
Wenn die Arbeiterräte auch ſo etwas aufzudecken ſich erlcuben,
darf man ſich nicht wundern, daß die bisherigen kommunalen
Machthaber ihnen ihre Daſeinsberechtigung abſprechen.
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Zur Junglehrerbewegung.
Die Junglehrerbewegung greift um ſich. Jm Regierungs

bezirk Merſeburg iſt eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet, Lehrer
Wilhelm, Ober-Teutſchenthal, iſt Vorſitzender des Geſchäfts
führenden Ausſchuſſes, Stellvertreter iſt: Lehrer Schwahn,
Deutſche Grube bei Bitterfeld. Dieſem Ausſchuß ſtehen Ver
trauensmänner aus allen Kreisſchuliſpektionen zur Seite, zu
deren Wahl die Junglehrer aufgefordert werden. Lehrer Wil-
helm, Ober-Teutſchenthal, plant für die Pfingſtferien eine
Vertreterverſammlung in Halle. Allenthalben
ſchießen fozialiſtiſche Vereinigungen aus dem pädagogiſchen
Garten hervor. Halle, Bitterfeld, Teuchern und andern jungen
Lehrern ſei der Beitritt zu ſozialiſtiſchen Vereinigungen drin-
gend empfohlen. Es vereinbart ſich außerordentlich mit den
Beſtrebungen des Preußiſchen Lehrervereins, Mitglied des reak-
tionären Neuen Preußiſchen Lehrervereins zu ſein, deſſen
Vorſitzender der deutſchnationale Rektor Hermann Friedersdorf
iſt, erübrigt ſich ja ohnehin für junge Lehrer. Die jetzige Not
der Junglehrer geht ja gerade aufs Konto dieſer militariſtiſch
agrariſchen Reaktion in Preußen! Und die haben gerade die
„neupreußiſchen“ Lehrer gefördert! Außerdem raten wir den
Junglehrern, ſich an die Vereinigung ſozialiſtiſcher Lehrer und
Lehrerinnen Groß-Berlins, an den Genoſſen Lehrer H. Grum-
mann, Berlin NW. 5, Birkenſtraße 10 II, zu wenden. der zum
10. Juni einen Vertretertag nach Berlin einberuft. Auf je 50
Mitglieder entfällt ein Vertreter. (Siehe Zeitſchrift: Die neue
Erziehung.) Junglehrer! Helft mit am ſozialiſtiſchen Neubau
einer wahren Volksſchulel

Merſeburg. Noskegardiſten als Fiſchräuber.
Vier Soldaten des hieſigen Garniſonbataillons wurden am
Mittwochnachmittag zwiſchen der Sternbergſchen Badeanſtalt
und Röſſen dabei betroffen, wie ſie mittels Handgranaten dem
Fiſchfang oblagen. Ein Fiſchermeiſter ſtörte das ruchloſe Trei-
ben und nahm einen dieſer Burſchen feſt, der dann auch die
Namen der drei übrigen Soldaten angab. Der unter dem Fiſch
beſtand angerichtete Schaden iſt ſehr groß, denn man ſah nach
dieſer Handgranatenfiſcherei ſehr viele tote Fiſche in der Saale
ſchwimmen. Aber wehe, wenn einer ſagt, die Freiwilligenver
bände ſeien Sammelſtellen für allerhand zweifelhafte Elemente.

Gatterſtedt. Ein Landarbeiterparadies. Auf der
hiefigen Domäne ſind unter andern auch junge Mädchen aus
dem rheiniſchen Induſtriegebiet beſchäftigt. Den jungen Mäd
chen wurde vom Arbeitsnachweis in Barmen verſichert, daß ſie
bei guter Verpflegung und achtſtündiger Arbeitszeit 4
Tagelohn bekämen.
Max yro Tag und wenn

Jn Wirklichkeit erhalten ſie aber nur 2.25

den neunſtündigen T n o un
e

9 der heutigen

Ob dieſe Leute glanben, dem Vofke durch derartige
die entweder im Zeichen geiſtiger Minderwertigkeit oder bodeuloſer
Frechheit ſind, nüven zu nen!
Stedten. Eine öffentliche Verſammlung fand

hier am Himmelfahrtstage ſtatt. Genoſſin Hennig aus Leipzigreferierte über die allgemeine politiſche Lage. Beſonders die
S brachten diesmal den Ausführungen der Rednerin leb
aftes Intereſſe entgegen. Am Schluß ſpendeten alle Ver

ſammelten den Worten der Rednerin ungeteilten Beifall.
Hettſtedt. Morde und Selbſtmozde ſind an der

z P Aus Lebensüberdruß erſ ſich der25jährige Landwirt Wiele und ſeine jährige Braut.
Unterwiederſtedt wurde ein unbekannter Mann von dem
Zigarrenmacher Dunker, der von ihm bei einem Diebſtahl er
tappt wurde, erſchoſſen.

AmSangerhauſen. sletzten Mittwochabend fand eine Sitzung der Stadtverordneten
tatt. Als bemerkenswerteſte e unkte ſeien nur
ie folgenden erwähnt:. Die Anpaſſung der Teuerungszulagen

für die vom Reich und Staat gewährten Zulagen wurde ge
nehmigt. Zum Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt für den
am 1. Juli d. J ausſcheidenden jetzigen Jnhaber der Stelle
wurde, wie geſtern mitgeteilt, Genoſſe Gerichtsreferendar
Gründlich aus Elſterwerda mit allen r r enStimmen gegen die der bürgerlichen Stadtverordneten gewählt.
Einwendungen gegen die Perſönlichkeit des Neugewählten, aus
denen die Angſt vor einem Sozialiſten ſprach, wurden zurück
gewieſen, denn für die Mehrzahl der hieſigen Bevölkerung
kommt nur ein Sozialiſt als Haupt der ſtädtiſchen Verwaltung
in Frage. Der nächſte Punkt: Bericht des Arbeiter
rates über die Reviſion des ſtädtiſchen Nahrungsmittelamtes erweckte das größte Jntereſſe. Denfinden unſere geſer an anderer Stelle

ummer.
Ueber die Gewährung von Teuerungszulagen an die Kom

munalbeamten und die Lehrerſchaft referierke Stadtv. Hey-
mann. Ein Dringlichkeits Antrag des Stadtv. Schulze betr.
Wahl von ſechs unbeſoldeten Stadträten wurde von Stadtv.
Franzke abgelehnt, weil ohnehin damit zu rechnen ſei, daß durch
Regierungsverfügung die alten Magiſtrate aufgelöſt würden
und dann Neuwahlen ſtattzufinden hätten. Stadtv. Schulze
erſuchte den Stadtbaumeiſter Koch um Aufſchluß über verſchie
dene Vauprojekte. Bei dieſer Gelegenheit wies der Bürger
meiſter auf die Beſtrebungen hin, Kündigung von Wohnungen
von der Zuſtimmung des a e abhängig zumachen. Stadtverordnetenvorſteher Schröder empfa den
Stadtverordneten noch, eine Abſchrift des Vertrages mit der
Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland genau zu ſtudieren, worauf
die Sitzung geſchloſſen wurde.

Nockwitz: Gemeindevertreterſitzung. In der les-
ten Sitzung wurde gegen die Stimmen der Unabhängigen ein
neuer Ortsſchulze gewählt. Genoſſe Pehle kritiſierte arf die
Frage der Lebensmittelverſorgung. Seit vier Jabren hat fichdie Ortsbehörde nicht um dieſe Sache gekümmert. Auch dies-

mal wurden wieder alle Beſchwerden abgewieſen. Dafür ift
auch hier der Schleichhandel in voller Blüte. trotzdem ſechs
Reviſoren den Kreis Delitzſch kontrollieren. So werden für ein
Ei 1,50 bis 2 Mk. und für ein Pfund Butter bis zu 30 Mk. von
den Landwirten gefordert. Der Arbeiter bekommt dagegen
nichts. Hoffentlich tritt in dieſen unhaltbaren Zuſtänden bald
eine Aenderung ein.

Wittenberg. n der letzten Arbeiterratsſitzung
gab Genoſſe Schaper einen ausführli Bericht über die
Tätigkeit des Bezirksarbeiterrates in Merſebu der einen

eit auch der Lebensmittelfrage widme.
äte gehe, von eingelnen keinen Orten

abgeſebhen, gut vonſtatten. Von der Ernäbrungskom-
miſſion ſpricht Gen. Keitel. Die Kommiſſion hat das
Lager des Kreisverteilers Fürſte be und es zwar als
zu klein, aber diebesſicher befunden. ehrere Klagen wurden
vom Kreisausſchaß abgelehnt, doch gelang die Anerkennung
Wittenbergs als Jnduſtriebezirk, ſo daß eine beſſere Fleiſchver
ſorgung zu erwarten ſteht. Eine Kontrolle der Wurſt ergab,
daß in verſchiedenen Mengen kein Schweinefleiſch vorhanden
war. Gen. Oberbeck führt Klage über die Landbevölkerung,
die ſich ihrer Pflicht entziehe und kein Verſtändnis für die Not
der Städte zeige. Herr Zimmer verurteilt, daß Speck, der
für die Maſſenküchen der Sprengſtoff- und Stickſtoffwerke be
ſtimmt war, verkauft worden ſei. Beim Verkauf des amerika-
niſchen Specks muß ſcharfe Kontrolle geübt werden, um Schie
bungen zu verbhüten. Eine Kontrolle Arbeiterrates ergab,
daß der Fleiſchermeiſter Werner in der Rittelſtraße das ihm
zugewieſene Fleiſch verkauft hat, ſtatt es in der Wurſt zu ver
arbeiten. Jm Wiederholungéfall ſoll das Geſchäft geſchloſſenwerden. Ueber die l ung berichtet Gen. Ober-
beck. Eine Kontrolle der Milch lieferte überraſchende Reſul-
tate. So wurde die Rilch des Gemüſegärtners Paul als außer
ordentlich fettarm befunden: nur 1.7 und weniger wies die
Milch dieſes Biedermannes auf, der die Milch ſogar für das
Säuglingsbeim liefert und außerdem als Stadtverord-
neter ſich verpflichtete, für das Wohl und Webhe ſeiner Mit
bürger zu ſorgen!! So alſo faſſen bürgerliche Stadtverordnete
ihre Pflichten auf! Und jetzt begreift wohl auch der Dümmſte
unter den Dummen, warum denn eigentlich die „teuren
Arbeiterräte“ verſchwinden ſollen. Damit jene Herren nicht ſo
ſcharf auf die Finger geſehen wird. Nein. die Räte bleiben!Dieſer eine Fall weiſt neben dielen anderen ihre Exiſten
berechtigung. Auch die ſchier unerträglich rdenen
ſtände beim Eierhandel wurden ſcharf verurteilt. Die ſtädtiſck
Volksbibliothek ſol ausgebaut werden und wird hierfür
eine Summe von 100 Mk. aus dem rfonds bewilligt.
Ueber die Wohn ungsfrage ſpricht Keitel. Die Stadt
muß, weil ſie der Wohnungsnot wirklich Herr werden, alle
Miftel ergreifen. Neben dem Ausbau zweier Kaſernen, die
jetzt zur Verfügung geſtellt find. muß auch die Wohnungs-
teilung angewendet werden. Dahingebende Schritte ſind unter
nommen. Gen. Keitel iſt in den ſtädtiſchen Wobnungsausſchuß
gewählt und hat als deſſen Mitglied das Recht der Wohnungs
unterſuchung, ebenſo wie der Beamte des Wohnungsamtes.
Die bisherige Mitarbeit der übrigen Kommiſſionsmitglieder
des A.Rates bleibt hiervon unberührt. Bei der Beſprechung
über die Reich swehr äußert Gen. Hildebrandt ſtarke
Bedenken über das neuerliche Einziehen dieſer Truppen in
unſere Stadt. Die Herren Zimmer und Erfurth er-
warten ein ruhiges Verhalten der nach bier in Garniſon kom

großen Teil ſeiner Täti
Die Finanzierung der

ſich die hieſigen Arbeiter nicht bereits
menden Truppen und teilen die Befürchtungen des Gen. Hilde
brandt nicht. Die Freigabe des Kaſinogartens iſt von der

d

ift Sie haben akt mit vie a du ee e eJ aerſcheint uns hier dringend geboten.

Eisleben. Man wird immer gfrecher in gewiſſen
Kreiſen. Auch hier hat man einen nd zum derperſönlichen t Kaiſer Wilhelms ermnacht und weitere
Heldentat folgendes m an

„Die deutſche Ehre ſich Verſuch, Kaiſer Wilhelm
an unſere Feinde audzul kraſtvoll Wirordern von der R na, daß ſie des Kaiſers Unantaſt

rkeit ſchützt und den einläd, nach Dentſchland zurück
zukehren. Millionen cher wollen dem Kaiſer im Vater
en das Heim für einen ſtillen Lebensabend be
eiten.

F r

Carnſſonverwaltung r worden, wie nicht anders zu
ſelben einizyr wenekor dizan

c h e hende Le mittel in allen ein enGeſ r de zum Verkauf: Vom Dienstag, d. 8. Juni,
an auf Marke H. V. s und N. V. ö ein halbes Pfund Brotauß

vom r d. 4. Juni, an auf Rarke H. V. 9 und
6 ein halbes T KaffeeErſag, vorn Donnerstag den

d an auf Marke H. V. 10 und N. V. 7 ein halbes Kſund
n, am Sonnabend, den 7. Juni, auf die Speiſefettkerte

r. 4, gültig vom 1. Juni bis 7. Juni, Butter.
Bergwitz. Parteinachrichten. Eine ſehr gut beſuchteh Wahlvereins der U. S. P. tagte am Diens

tag im Vereinslokal Sperling. Als Delegierte für die Kreis
konferenz wurden die Genoſſen Rätz und Kohl lt. Genoſſe
Rätz ſprach über die jetzige politiſche Lage. n Andrag, daß

ein ſſiondabend Kkattfindet, un
u ffen, wurde mit Beifall angenommesn.Außerdem wurde ker 1 faßt, daß der Ueberſchuß von

der Raifeier den Lokalkampffonds überwieſen wird. Der
nächſte Diskuſſionsabend findet wegen der Feiertage Donners
tag ſtatt, alsdann wieder regelmäßig Dienstags. Alle Zu
ſchriften ſind zu richten an Ferdinand Rägz, Vergwitz W.

berg. Mit Speck fängt man Mäuſe und mit
enwurſt wollte der Direktor ieſgen Braunkohlenwerke

feine Arbeiter fangen. „Wer vom 1. Mai an ohne zu fehlen und
zu meiner Zufriedenheit arbeitet, bekommt lte Lebensmittel
rationen ſo ließ er d Austhang ſeinen Arbeitern bekannt
machen. Die G ichen, welche ſich die Gunſt des Herrn Direktors
erworben hatten, ſollen denn auch eine Sratisbächfe Leberwurſt

ilten, aber der größte Teil der Arbeiterſchaft lehnte dieſes
enk“ ab. Fretlich, ein paar arme Seelen hat der Herr

Direktor doch gefangen, die für eine Büchſe Leberwurſt auf den
amen eines klaſſenbewußten, revolutionären Ardeiters ver

zichteten. erſshenleipiſch. Jn der Gemeindedertreterſitzungan war wichtigſter Punkt der Tagesordnung Be
ratung und Beſchlußfaſſung über den Bau von Gemeinde
häuſern. Schon in der vorigen hatte man fich ange

n
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mehr Aufklärung

legentlichſt mit der Sache befaßt. rei Sitzungen hat der
Bauausſchuß eingehend beraten. Der Vorſigende des Aus-
ſchuffes ſuchte die gegen den Bau vorgebrachten Gründe zu
widerlegen, wobei es zu erregten Auseinanderſetzungen kam.
Der Bau von Gemeindehäuſern wurde mit 12 gegen 3 Stimmen
beſchloſſen unter der Vorausſetzung, daß ſtaatliche Zuſchüſſe
ß t werden. F77 weiteren Klärung wird die Frage an den

urch zwei Mitglieder erweiterten Bauausſchuß zurückverwieſen.
Jm Anſchluß an den neuen Haushalt kam man auf neu zu
erſchließende Steuerquellen zu ſprechen. Mit großer Freu
haben die darbenden Bewohner den Auslandsſpeck in Empfang
genommen. Doch iſt man allſeitig der Meinung. daß mit der
artig kleinen Rationen nichts anzufangen iſt. Es iſt unſeren

ausfrauen beſſer gedient, wenn die auf den Kopf entfallende
rchſchnittsmenge auf einmal gegeben wird. Die Gemeinde

vertretung trat einſtimmig dieſer Anſicht bei, und es ſoll dieſe
Forderung dem Kreisausſchuß energiſch zur Durchführung
empfohlen werden.
Deſſan. Nosketruppen gegen Kriegsbeſchä-

digte. Die in allen Städten abgehaltenen Demonſtrationen
der hatten auch in Deſſau einen recht lebhaften Verlauf. Es fand hier eine Verſammlung ſtatt, in der
die Forderungen der Kriegsbeſchädigten bekanntgegeben wurden,
zu deren Durchführung eine Straßendemonſtration deranſtalkes
werden ſollte. Ein Vertreter der Rechtsſozialiſten glaubte von
dieſer Demonſtration abraten zu müſſen. U. a. ſtellte er auch die
Frage, ob die Demonſtration ſich gegen die jetzige Regierung
richte. Trotzdem nahm die Demonſtration ihren Verlauf.
Behörden erklärten ſich ohne weiteres bereit, die Wünſche der
Kriegsbeſchädigten telegraphiſch der Reichsregierung zu über
mitteln. Eine andere Forderung ging dahin, an einer 7
pädiſchen Werkſtätte, welche von Beinamputierten beſonders
ſucht und von dieſen nur mit Mühe von den beiden angrenzen-
den zu erreichen iſt, eine Halteſtelle zu errichten und
eine Fabrpreisermäßigung für Schwerbeſchädigte einrichtenlaſſen. Die Srher dieſer Forderu Fne nicht z
glatt vonſtatten. Nachdem etwa 8 Stunden der Straßenbahn
verkehr von den Demonſtranten ſtillgelegt und die Wohnung des
Direktors durch eine beſondere Schwerverletzter be
lagert worden war, konnten auch dieſe Forderungen durchgedrückt
werden. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung waren auch 30
bis 35 Noskegardiſten mit einem Maſchinengewehr aufgeboten.
Dieſe beſaßen auch wirklich den traurigen Mut, ſich vor unſere
Schwerverletzten ſchußbereit aufzuſtellen. Der Führer dieſer
Ehrenmänner wollte perſönlich und eigenhändig den „Dank des
Vaterlandes“ an die Kriegsopfer zum Ausdruck bringen und
ſchlug auch tatſächlich einem Sergeanten mit dem Gewehrkolben
auf feinen verlezten Arm. Hoffentlich gibt das Verhalten der
Regierungstruppen endlich den Deſſauer Arbeitern Veranlaſſung
zum Rachdenken.

Aus dem Saalkreis.
Netleben. Gemeinderatsſitzung. Der Vorſteher machte

Mitteilung, wonach die Thüringer eſellſchaft unſere Gemeinde
mit Gas verſorgen will. Unter Rückſicht darauf, daß in nächſter
Zeit unſere Gemeinde vielleicht mit Halle einverleibt wird, wurde
die Angelegenheit vorläufig zurückgeſtellt. Weiter wurde noch
Kennyjais genommen, daß die Ueberlandzentrale Amsdorf ſich in
eine Akijengeſellſchaft Mansfelder Seekreis umformen will Ziegelei-
beſiger Nordwmann bietet der Gemeinde ſein Bauland pro Quadrat-
meter für 3 Mk. an. Das Angebet wurde abgelehnt. Um ſein
Baugelände zu erſchließen überläßt Herr Nordmann ſeinen ehe
maligen Ziegeleiweg wſtenlos“ an die Gemeinde, er verlangt aber
für jeden darauf ſtehenden Pflaumenbaum 20 W. Weil die
Bäume zum größten Teil vertrocknet e wurde der Preis
als viel zu hoch betrachtet. Der Vorſteher ſol nochmals ver-
handeln. Um der ſchlechten r r ſoll derGemeindevorſteher mit den Gutsbeſitzern in Verhandlung tre-
ten, daß ſie den kleinen Leute etwa 5 bis 10 Morgen Klee ab
laſſen, damit die kleinen Leute ſich Ziegen und Kaninchen halten
können. Der ehemalige Spielplatz in der ſoll wieder
als Sportplatz benutzt werden. Unſere eistagsdelegierten
wurden beauftragt, in der Kreistagsſizung zu verlangen, d
alle Kreistagsſitzungen öffentlich bekanntgewacht werden.

Dieskau. Gemeindevertreterſitzung am W. Rai.
Der Gemeindevorſteber verlas ein eiden, wonach in Zu
kunft eine beſſere Erfaſſung der Lebensmittel erfolgen ſoll.
Gemeindediener wurde mit einer Erh g des mdenlohnes
von 30 auf 60 Pfennig beglückt. Eine längere Debatte rief die
Beleuchtungsfrage hervor. Zwecks praktiſcherer Durchführung
derfelben ſoll mit der Ueberlandzentrale nochmals ache

nommen werden. t Fiſcher verlangte Reutvah( des
lvorſtandes. Eine Erklärung des Gemeindevorſtehers,

der Vorſitzende des Schulvorſtandes, Vaſtor Paaſche, auf ſ
Jahre gewählt, und ein Rücktritt vor Ablauf dieſer Friſt ni
angängig ſei, ſtellte nicht zufrieden. Es ſollen weitere Ge
kundigungen in dieſer Sache ginge en werden. Ein Antrag,wer und Munition der Dorfwehr künftig unter Verſchlu
u hglkten, wurde abgelehnt. Die Angelegenheit ſoll nunmehr
r genannten Einwohnerſchaft unterbreitet werden. Der An

trag unſerer Genoſſen, mit dern Amt des Steuereinnehmers
einen Kriegsinvaliden zu betrauen, wurde, der vorgerückten Zeit
halber, vertagt.

Z2ahnpraxis Timmermern,
Haffe, jetzt T (Vingang Iaad wduretraeeo
befaßt aioh mit Plomben und kün tlehem Tahnersats aBer A
aueh Goldtechnik. in bester Friedenzqusailtät, alio Zaunziohes
mit Lokalbetäanbung. Voerberige Anmeldung ist nieht erferdertioh

aber ewpkehlenswert, Tol. 4630,
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re-cc2-—Volksparkur S 27.
Rorgen, Sonntag, den 1. Juni 1918,

asohmittags 4 Uhr
Unterhaltungs- Musik

Abende 7 UhrGrosses Garten Konzert
des Soifert-Orohesters,

unter persönlich. Leiteng des Hra. Kapellmeoisters.

1464 Die Gesohäfteleltung. 5

3 König S
IEILITEIMartiu- a R. Trommler, Anns Andkxw,NModern. Duett. Bester vaohs Komiier. Liedersängerin.

Und dio anderes eretklasgeigen Lanestler. 1424
Jeden Abend. Zwel sehlag

Das Besto auf dem Gobiete.

„ODberpollinger.
Täglioh

Curt Frankes Künstler Envemble.

1489 Sonnatag, von 8 Uhr an

r GroBer Betries.
E. Kaffee und Tachen. Freyberg und Bayrisch Ble 7/

löckle-Bratwurst geh
um ren Der

i m. HMeuer urkem. Dies an.
Lotti u. Otti Niklis, Walter Krupve, R

Kontrast- Duett.Verw. Ianz- Duett. Komiker.
Grete Lehmann u. d. übrigen Känstler.

i öje Hackthelt! O

e r00 a 35 Wehen erregende Metuagtnaanen
O M. T. ieo vedek Mk. 30. r. Naoba. O

o intime Frauenszenen!
90 Oeoek Mk. 50; 100 8edek Mk. 12. 50 fr. Naohn.

[Tocei. Wierel rI

In 10 Baeh. zaeamm tellt Mk. 3. 60; 100 80 e

Nacehn. h Galler Vinter, Abt. L. S. Leipzig, Kronpriagenotr. 453.

III
Gaschlechts Kranke

Rasaeche HilfeHarnröbrenlotdoa. frisohor und veralteter ges Heilung

in Larzester Friet, Syphilie, ohne Berufastörung, ohneEingpritzung und andere Oifto, Manneasehwäehe, s0for-
Hilfe. Deber jedes der drei Leiden iet eine aus-

rliche Broschüre ersohienen mit zahlreichen ärztliohen

Gutachten und r r rhoilter. r osdenles gegen 25 in Markenfar Porto in r oss. Doppe. briof ohne Aufdruek dureh
Speria lars Dr. med. Dammenn, Berlin 406, Potedamer-et 198 B. Spreeherunden: 5--16, Uhr. Gonaue An-
gabe des Leidens erforderlieh, damit aie richtige Brosohäro

gesandt werden kann. eKermelfulfter,
Hemenberchent, Schärzenstoffe, Volle,

Selde u Kleidergtokflke u
u sehr mäesigeon Prolison

i

Bületzkg, leipzigermn i

Vertrauet in die Ratncceeneeneee
gibt Rat u. Aufklärung über Verwendung v. Naturmitteln bei:

Tauſende von Zeugniſſen aus allen Kreiſen.
Das Büchlein verſenden wir koſtenlos und portofrei.

Pfarrer Schmidt's Naturmittelvertrieb, Sestz ſein
Närnberg II, Brieffach 270.

von K. gereä, gibt

ohne sie im er nee a anzu
Schmitz- Bonn Se Söhne, ar

ODusseldort- Roisholz.

S t Naeh 7von n r vur: Frükscheppen. e äkr z 3
Altenhurger Hof, a Man

Heute, Sonnabend:
Grosses Ahbschieds- Programm.

Ab 1. JuniNenod vornehme Damen-Kapelle.

Aager- 5a Er. Stelnstr. 235
Cererarer en dicnag dem Stadthag.

eägllch Unterhaltungsmuslſt.
Spelulittt: Fruchtels. Behunliche Welxstabe.

E. Krumers Ronzerthaus,
DeoBtzscoheretrasse Z. 1143

e Taelch Renzert a
O von erstklassiger Damen Kapelle 7

Wo gehen wir morgen hin

s fſtedtel Heute
Büſchdorfer Straße 7,

zum Kleinen Karl,da i es immer urgemäütlich.
Familie Fiseher.

Rudolf Lunge, Restuurant,
Freiimfelderstr. 21, u

ten Vnterheltungs- Musik (zeeen öctten).

Sonntag, den I. JuniGr. öffentl. fanrmusin,
Anfang 8 Uhr. Henkel mann.

Oſendorf.
Sonntag, den 1. J 1918, nachmittags 3 ubr

im Dreierhaus:

Kränzchen
des Bandonium-Klubs „Saxonia“, Radewell.

Es ladet ein Der Vorſtand.Traxdorfs Tanz Lehranstalt
Goldener Hirsch

Leipzigerstraße 63
in neuer Kurzus für Anfünger beginnt am

12. Juni 1919, 8 Uhr ahengs.
Grändliche Aus bildung in allen modernen Tänzen:

l

[qo

c W

c.

Puppen l d
finden Sie rereno Auswahl

Spielwarenhaus

Ruck Weibezahl

r

S

Fernsprecher s

ox-Trott werContre und Qundrilie a i eour
sowie in Körperanmut und gutem Benehmen.

Lehrer der Taaskunst, Mitglied des
Rundes deutacher Tanslehrer.

Ansichts-Postkarten
Oio Volks- Buohhandlung-emylehdlt

e weifelten Fallen m.

m hrfolg die haut ldende sehmers- und juekreisstilendeI Philipp Salbe. Preis 2,00 und 8,75 M. aber-
an u haben. Man hätte eieh vor Nachahmungen und vo-
i «aelle, wo nieht rhaidien, direkt bei 118

Twtosasm -Laboratorium, Szittkehmen- Rominten 126.

a

r J

Belohnung Sichern wir demjenigen zu, welcher
uns die Rauber, welche unserem Beauftragten
am Sonnabend, den 23. Mai, mittags l Uhr, die

Je r str. 66. nenee e nene Vas soKrampfaderleiden

W heilt sogar in ver-(Dod n. T
In der Nacht vom 28. zum 29. Mai wurden
uns durch Einbruch Kleiderstoffe, Wasch-
stoffe, Schürzen, Wäsche, Strümpfe, eingetäteten Lohngelder geraubt haden, s0 be-
Blusen usw. gestohlen. Für Wiederbeschaf- zeichnet, dass diese aderfahrt und bestraft werden.

fung obiger Waren und Namhaftmachung e Greppiner Werke.
der Täter sichere ich obige Belohnung zu. gie

S Kuarder Geuewengdan enHermann Crohn e unners be
Die Genoſſenſchaft hat am 31. März 1919Helb tegeschäft.elbraer Resteg die Liquidation

e e äh beſchloſſen. Als Liquidatoren ſind beſtellt
Xari Venät, Seſchäftsfäührer, Mühlberg (Elbe),

e Ernst Winter, Korbmacher, Mühlberg (Elbe),
Hanſter- Vaulwur.

Max Künivery, Korbmacher, Mühlberg (Elbe).
Wir fordern die Gläubiger auf, ihre For

Verkauf
von Uhren, Double und 6ülber-Schwrcſachen, Kaninu. a. arten Felle, derungen unverzüglich anzumelden.

Gramwephexnen, viatten und étuiſten.

c Trauringe nach Matſßz.
Rur: 24 Alter Varkt 24 ein Laden).
1157 Kaufe alte Platten zu höchſeen Preiſen.

Reß baar u. Wolle an Die Liquidatoren. r845
zu höchſten Preiſen Karl Wendt, Ernst Winter, Max Mänlberg-

P Weise empfiehltn e de Partelschriften v. n
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 81. Mai 1919.

Neuwahl unbeſoldeter Magiſtratsmieglieder.

Auf der Tagesordnung der am Montagnachmmittag ſtatt
i n Sitzung der Stadtverordneten ſteht an erſter Stelle

zur Beratung ein von der Unabhängigen Fraktion geſtellter
Antrag, der die Magiſtratsmitglieder auffordert, der neu-
gewählten Stadtverordnetenver ſammlung ihre Mandate
zur Verfügung zu ſtellen, damit die Umgeſtaltung des
Magiſtrats eingeleitet werden kann. Von den unbeſolde-
ten Magiſtratsmitgliedern erwarten unſere Genoſſen ohne
weiteres die ſofortige Mandatsniederlegung. Damit wird mit
der ſo dringend notwendigen Reform der Stadtverwaltung auch
in Halle endlich der Anfang gemacht, denn wir halten es für
ſelbſtverſtändlich, daß die auf Grund des plutokratiſchen Drei-
klaſſenwahlunrechtes gewählten Magiſtratsmitglieder den For
derungen der neuen Zeit und Mehrheitsverhältniſſe Rechnung
iragen und gehen werden. Jn allen größeren Gemeinden des
Bezirkes hat die Umformung des Magiſtratskörpers bereits
ſtatigefunden; in Halberſtadt, Aſchersleben, Bitterfeld, Eilen
vurg, Eisleben, Merſeburg ſind Sozialdemokraten entſprechend
der Parteiſtärke in den Magiſtrat eingezogen. Jn Magdeburg
iſt zum Stadtoberhaupt ein Sozialift gewählt, an der Spitze
der Polizeiverwaltung ſteht ein Parteigenoſſe von ihm, der
ganze Magiſtratsapparat iſt nach demokratiſchen Grundſätzen
umgeſtellt. Damit, daß Sozialiſten auch in beſoldete Magi
ſtratsſtellungen gebracht worden ſind, iſt dort die Reform der
Stadtverwaltung noch nicht abgeſchloſſen. Von ſozialdemo-
kratiſcher Seite iſt wiederholt angeregt worden, auch die unbe
ſoldeten Stadträte zu praktiſcher Arbeit heranzuziehen, indem

I man ihnen Dezernate zuweiſt. Bis jetzt beſtand ihre Arbeit in
der Hauptſache darin, die ſtädtiſchen Angelegenheiten mitzu

beraten. Es muß alſo in dieſer Beziehung hier in Halle noch
viel geſchehen. Die

T

erwaltung der Stadt kann dadurch nur
gewinnen.

Der Gemeindeausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung
hat beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, möglichſt bald ein
Notgeſetz nach dem die unbeſoldeten Magiſtrats-
mitglieder und Ge meindevorſtände ſich einer Neuwahl zu
unterziehen haben. Die Regierung hat erklärt, in dieſem Sinne
mit aller Beſchleunigung ein Geſetz vorzule Ein weiter
gehender Antrag, auch zugleich Neuwahlen für beſoldete
'Magiſtratemitglieder und Ge meindevorſtände anzuberaumen,
wurde mit geringer Mehrheit abgelehnt, da Ende des Jahres
eine neue Gemeindeverfaſſung vorgelegt werden ſolle.

Ein Skandal iſt es, daß die ſo außerordentlich wichtige Frage,
ob auch Frauen in die Magiſtrate gewählt werden dürfen, vom
Miniſter des Jnnern in ablehnendem Sinne beantwortet
worden iſt. Der preußiſche Miniſter, der trotz Gleichberechtigung
der Geſchlechter den Frauen den Zutritt zu den Magiſtraten
verweigert, iſt der berühmte „Sozialiſt“ Heine. Das er
klärt alles. Auf die Dauer wird ſich die Entrechtung der Frauen
aber ebenſowenig aufrechterhalten laſſen, wie der ganze Magi
ſtrat in ſeiner jetzigen Vormachtsſtellung gegenüber den Stadt

verordneten. Er muß alſo recht kräftig in den Verwaltungs
körperſchaften und Verwaltungsbeſtimmungen demokratiſiert
und reformiert werden, wenn der Grundſatz der Gleichberech

tigung aller auch wirklich herrſchen ſoll.

J Reform des Steuerweſens in den Gemeinden.
Die Gemeindekommiſſion der Preußiſchen Landesverſamm
lung nahm in ihrer Sitzung am Mittwoch erneut Stellung zu
den vorliegenden Steueranträgen. Der Finanzminiſter Dr.

Südeku m erklärte, da alle Fraktionen eine ſofortige Steuer
reform für notwendig halten, ſchlage er vor, daß die Regierung
ſofort zur Vorlage eines Geſetzentwurfs veranlaßt werde, der
den Gemeinden die Möglichkeit gebe, ſchon für das Etatsjahr
1919 die Einkommen von 900 Mark bis 3000 Mark geringer, da

gegen die Einkommen über 5000 Mark ſtärker zu belaſten, und
war durch Heranziehung der Staatseinkommenſteuerzuſchläge
von 1916. Der Finanzminiſter wandte ſich gegen den Antrag
der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei, der eine gene
relle Freilaſſung aller Einkommen bis zu 8000 Mark vorſieht

und die weit höheren Staatseinkommenſteuerzuſchläge von 1919
herangezogen ſehen will. Genoſſe Stoeder gab ſeiner Freude
Ausdruch, daß der Finanzminiſter nun doch endlich eine Ge
ſevesvorlage ſchon für dieſes Etatsjahr den Gemeinden ange
kündigt habe. Leider ſei die verſprochene Maßnahme aber
wieder nur eine halbe. Sie ſehe keine Erhöhung des ſteuer
freien Einkommens vor. Auch ſein die Staatseinkommenſteuer
zuſchläge von 1916 wieder viel zu gering. Es gelte jetzt, die
großen Einkommen ſcharf zu erfaſſen und das könne man nur
durch die Zuſchläge von 1919. Dr. Südekum erklärte, in Zu
kunft müſſe jeder Steuern zahlen, dafür ſeien die Anſprüche
viel zu groß. Eine organiſche Reform der Kommunalſteuer
geſetzgebung werde er im Herbſte vorlegen. Das Geſetz für 1919
könne innerhalb weniger Wochen erledigt werden.

Rach kurzer Ausſprache, in der ſich mehrere Redner gegen den
Antrag der U. S. P. wandten, wurde beſchloſſen, die möglichſt

baldige Vorlage eines Geſetzes zu verlangen, in dem den Ge
meinden das Recht gegeben wird, die unteren Einkommen mehr
als bisher von der Gemeindeſteuer freizulaſſen, die höheren
Einkommen entſprechend ihrer Tragfähigkeit mehr heranzu

und in einem Notgeſetz die Möglichkeit zu geben, dieſe
euregelung ſchon auf das laufende Steuerjahr anzuwenden.

Damit war der viel weitergehende Antrag der U. S. P. erledigt.
Der Entwurf des Notgeſetzes ſoll der Landesverſammlung in

wenigen Tagen zugehen, ſo daß den Gemeinden aber auch für
das laufende Etatsjahr eine gewiſſe Erleichterung ermöglicht
wird. Wie dieſe Reform im einzelnen ausſehen wird, müſſen
wir abwarten. Jmmerhin iſt es ohne Zweifel ein Erfolg der
unermüdlichen Vorſtöße der Unabhängigen Sozialdemokratie,
daß überhaupt eine Reform in Angriff genommen wird.

Die „Modezeitung“ im politiſchen Kampfe.
Die Hausfrau, die ſelbſt mit Hand le um die in der
amilie benötigten Kleidungsſtücke oder ſonſtige kleine Sächel

herzuſtellen, braucht eine Modezeitung. Modegeitungen
bt es zur Genüge. Die Konkurrenz ſucht ſich deshalb in ihren
arbiefungen zu überholen. Alles, was das Auge einer Frau

reigen kann, wird gebracht, ſo daß die meiſten dieſer Zeitungen
wie ein reines Bilderbuch ausſehen. Dieſen Umſtand wiederum
haben ſich beſonders die. reaktionären Elemente für ihre Pläne
zunutze gemacht. Unbemerkt träufeln ſie ätzendes Gift des Vor
urteils in die leicht empfänglichen Frauen und Kinderſeelen.

un die Kinder intereſſieren ſich ja erfahrungsgemäß be
ſonders für JUuſtrationen. Später fällt es oft ſchwer. die feſt
ſern ten Vorurteile zu überwinden. Ein beſonders giftiges

rodnkt dieſer gemeinen Agitationzweiſe iſt die o den
eitung fürs deutſche Sie von W. Vobach

u. Ko., Berlin, Leipzig, Wien, Zürich. Sie iſt weit verbreitet.
Nur einige wenige Veiſpiels wollen wir herausgreifen aus

dieſer „Modezeitung“: Unter der meyhiſtopheliſ ähnlichen
Abbildung Wolfgang Heines ſte die deer T ein ne Be land

„Nicht die ruſſiſche Dampfwalze hat uns nieder 3ſondern die an mit dem Aen V des dige
wismus und die Beſtechung mit dem geſtohlenen ruſſiſchen
Gelde. Viele Vertreter der Unabhängigen Sozialdemokratie
haben erklärt: „Es müßte noch viel mehr geſtreikt werden

Unter dem Bildnis des Bergrats Joki teht: „Freiwilliger Tod aus Gram über i eng e x
h arbeiter Weiter angeblich arg einem Brief

iſchs:
„Jch ſterbe, um Euch zu beweiſen, die Sorgen, die Jhrüber unſer von Euch ſo beneidetes Daſein verhängt, tanne

mer ſind als der Tod. Mißhandelt und vertreibt Eure Be
gmten nicht! Ihr braucht ſie und findet keine anderen, die
bereit ſein würden, mit Wahnſinnigen zu arbeiten, Jhr
braucht Vorgeſetzte, weil Jhr den Betrieb nicht ohne Leiter
führen könnte. Fehlen die Leiter, dann erliegt der Betrieb,
und Jhr müßt verhungern. ur wenn Eure An-
prüche beſcheidener werden, könnt Jhr auf

bensmittel und auf erträgliche Preiſe rechnen.
n dieſer Weiſe geht es durch alle Hefte fort. Das Bild

nis Radeks, Friedrich Geyers, Mühſams, Liebknechts, Schöpf
lins, Scheidemanns, Davids ſind mit verhetzenden Unterſchrif
ten verſehen. Unter der Abbildung des Berliner Stadtkom-
mandanten Wels ſteht: Deutſche Matroſen, Deutſchlands
Stolz in früherer Zeit, ruinierten ihr Vaterland!“ Auch
Ludendorff, Hindenburg und der ehemalige deutſche Kronprinz
müſſen herhalten, um entſprechende, mitunter ganz blödſinnige
Bemerkungen anzubringen, die ſich ſamt und ſonders gegen den
konſequenten Flügel der Sozialdemokratie richten.

Es iſt an der Zeit, ernſtlich zu erwägen, ob es nicht möglichiſt, durch die Herausgabe einer guten Modezeitung die Möglich

keit zu ſchaffen. dieſe verkappte Antiſozialiſtenzeitung
aus den Arbeiterwohnungen herauszubringen.

Scharfe Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit.

Der Demobilmachungsausſchuß für den Stadtkreis Halle
hat, wie uns vom ſtädtiſchen Arbeitsamt geſchrieben wird, ſich
durch die Lage der Verhältniſſe gezwungen reden durch eine
beſondere Verordnun die Arbeitsvermittlung (Meldezwangder Arbeitgeber) einſchließlich der Aufſicht über die gewerbs

mäßige Stellenvermittlung für die u der Uebergangswirt-
a zu regeln. Dieſe Regelung erfolgt, um in Ausführunger Verordnung über die ſten von Dienſtſtellen vom
28. März 1919 mit dem Zwecke zu verhüten, daß die freien
Stellen durch Bewerber beſetzt werden, die nach dem Jnhalte der
Reichsverordnung einen Anſpruch auf Verſorgung mit dieſer
Stelle nicht haben. Es handelt ſich vor allem darum, daß für
den hieſigen Arbeitsmarkt Perſonen ausgeſchaltet werden, die
hier ein Heimatsrecht nicht beſitzen, ihren früheren Berufen,
insbeſondere dem Bergbau und der Landwirtſchaft zugeführt
werden müſſen, oder die wegen ihrer ein An
recht auf entgeltliche Beſchäftigung während der wirtſchaft
lichen Demobilmachung nicht haben. Andere Städte ſind in

leicher Weiſe ſeit längerer Zeit vorgegangen, haben insbe-
ondere außerordentlich ſcharfe, in das Wirtſchaftsleben tief

einſchneidende Maßnahrhen, welche bisher hier vermieden wor-
den ſind, ergriffen, wie: die gänzliche Difhrung jeglicher gewerbsmäßiger Stellenvermittlung, Verbot der ufnahme von
Jnſeraten aus dem Arbeitsmarkt, Entlaſſungspflicht ſämtlicher
Arbeiter und Angeſtellten, die erſt ſeitggeim Krieg ortsangeſeſſen
ſind oder vor dem Kriege der Landwirtſchaft oder dem Berg
bau angehörten oder auf Erwerb nicht angewieſen ſind.

Wenn der Demobilmachungsausſchuß von ſchärferen Maß-
nahmen zunächſt abſieht, ſo geſchieht es in der Erwartung, daß
es hierdurch und durch direkte S mit den be-
teiligten Arbeitgebern erreicht wird, die Zahl der Erwerbs-
loſen zu vermindern. Ausdrücklich hervorgehoben ſei, daß die
Anordnung ſich auch auf die Behörden am Orte bezieht.

BVergwerksBeiriebsräte ves Halliſchen Bezirks.
Die in der Freitagsnummer des Volksblattes angekündigte

Betriebsräte Konfereng, zwecks Wahl eines Revierrates,
Sonntag, den 1. Juni, vormittags 9 Uhr, in Halle im

olkspark ſtatt. Pünktliches Erſcheinen erforderlich. Bezirks
Bergarbeiterrat.

Jn die „ſozialiſtiſche“ Freiheit zurückgekehrt iſt geſtern
abend unſer Genoſſe Emil Koch, Geſchäfteführer des Volks
parkes. Abends 6 Uhr öffneten ſich ihm nach erfolgter
Mitteilung eines reibens der Staatsanwaltſchaft die Gitter-
tore des Gefängniſſes am Kirchtor, hinter dem unſer Freund
bald 8 Monate hat darüber nachdenken dürfen, daß wir ſo
etwas wie eine Revolution erlebt und eine ſozialiſtiſche Regie
rung haben. Durch das berüchtigte außerordentliche Kriegs
gericht, das General Maercker ſofort nach ſeinem ſiegreichen
Einzuge einſetzte, wurde Genoſſe Koch zu der unglaublich har
ten Strafe von einem Jahre Gefängnis verurteilt, weil ge
legentlich einer Durchſuchung im Volkspark ein „Waffenlager
gefunden worden iſt. Unſeren Leſern ſind die empörenden Um
ſtände, unter denen die Verurteilung zu einem Jahre Gefäng-
nis erfolgte, noch in friſcher Erinnerung. Seine Entlaſſung
dürfte jedenfalls auf ein Geſuch zurückzuführen ſein, das die
Verwaltung des im Volkspark untergebrachten Lazarettes an
den Juſtizminiſßter gerichtet hatte. Der im Volkspark ſingende
ArbeiterSängerchor begrüßte unſeren Genoſſen durch Vortrag
einiger Kampflieder. Auch wir begrüßen unſeren alten Freund
bei ſeinem Eintritt in die republikaniſche „Freiheit“ und hoffen,
da ßer die Leiden des Gefängniſſes gut überſtehen möchte und
bald wieder mit voller Kraft ſeinen Mann im Befreiungs
kampfe des Proletariats ſtellen wird.

e Sozialiſtiſche Stndentengruppe. Mit dem 1. Jimi wird,da de h der Gruppe vollendet iſt, die ſtändige Ge
ſchäftsſtelle im Gewerkſchaftshauſe anſgehoben. Die Adreſſe der
Gruppe iſt: Leipziger Straße 11 II (Sprechzeit von 2 bis 4 Übr
nachmittags). Die Mittwoch Abende finden nach wie vor im Ge
werkſchaftshauſe ſtatt.

Annehmen oder Ablehnen? Unter dieſem Titel iſt eine
neue Broſchüre im Verlag der Freiheit erſchienen, in welcher
K. Kautsky, Graf, Ballod, A. Stein, Hilferding und H. Haaſe
das Für und Wider der Unterzeichmung der Friedensbedin-

ngen erörtern. Da mit dieſer Broſchüre die Stellungnahmeßer deutenderen Vertreter der U. S. P. präziſiert iſt. möchten

wir die Anſchaffung angelegentlich empfehlen. Die Volksbuch
n Halle, ger 42-44, nimmt Beſtellungen entgegen.

r Preis iſt 60 Pf. Porto n woreß Dem ver
gral der Kapitaliſtenpreſſe. che wunderbaregeiſt en die Bürgervlätter vollbringen, darüber in Nr. 177

der Halliſchen Nachrichten ein erſchreckendes Beiſpiel. Es iſt
reine Profit- und Seldfucht des kavitaliſtiſchen Blattes, auf den
Inhalt kommt es nicht an. Ob oder durchdacht, ob
abſcheulich, gemein oder edel; es bringt Geld. Man leſe fol

nde Anzeige: „2 j. Mädchen, 16 bis 17 Jahre, ſuchen die
ier gleichaltriger Herren zwecks Heirat.Sfenatio- t or ie 3 des Plattes müſſen ja ſehr von dem

eignen und des Leſers ſittlichen Wert überzeugt ſein, wenn ſiederartige Zeilen aufnehmen, Wo bleibt hier

der büroerlichen Kreil
die Entrüſtung

r. 126. 30. Jahrgang. e Beilage zum Volksblatt.

W

Halle (Saale), 31. Mal 1919.

Die Pelen nicht ärgern. Es wird von der Polizei noch ein
mal darauf hingewieſen, daß es im vaterſändiſchen Intereſſe

alles zu vermeiden, was eine Störung der cent
andauernden Transporte volniſcher Truppen durch Deutſchl
herbeiführen könnte. Demonſtrationen, ſei es für, ſei es gegen
die g Truppen, müſſen unbedingt unterbleiben.

rweiterung der Girurgiſchen Klinik. Die chi
Univerſitätsklinik in der Magdeburger Straße, die unter i
derzeitigen Direktor ſchon zahlreiche weſentliche Verbeſſerungen
erfahren hat, iſt in dieſen Tagen durch Eröffnung zweier neuer
Krankenabteilungen erheblich dereichert worden. In den vor einigen
Jahren errichteten, die Krankenſäle enthaltenden Flügelbauten
wurden in den letzten Monaten große, noch beſtehende Dachgeſchoſſe
ausgebaut und dem Betrieb übergeben. Die mit praktiſchen Neben
räumen und allen Mitteln moderner Krankenhaushygiene aus
geſtatteten Stationen ſind durch die Univerſitäisbauverwaltung ingeſchmackvoller Weiſe hergeſtellt. Sie dienen durchweg der Auf

nahme ärmerer Kranker ſowie der Aufnahme von Kaſſenpatienten
aus Halle und Umgegend und entſprechen bei dem großen Kranuken
andrang einem dringend gewordenen Bedürfnis.

Viehzählung in Halle am 2. Juni. Die Durchführung der
10. viertelfäbrlichen Viebzählung, die am 2. Juni gemäß Anord
nung des Reichskanzlers vom 80. Januar 1917 in der Faſſung derVerordnung über die Erweiterung der vierteljährlichen Viehzadlung

vom 6. Auguſt 1917 ſtattfindet, iſt der Polizeiverwaltung über
tragen worden. Die Aufnahme erfolgt mittels Liſten in den vieh
haltenden Haushaltungen in der üblichen, durch frühere Vieh
zählungen bereits bekannten Weiſe; ſie umfaßt Pferde, Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh und Kaninchen. Es wird
erwartet, daß die Beteiligten ihre Meldepflicht im vaterländiſchen
Intereſſen erfüllen werden. Die Außerachtlaſſung der Pflicht iſt
mit Strafe bedroht.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 7/2 Uhr gelan
die Oper Martha zur Aufführung. Sonntag nachmittag S Uhr
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen Die Roſe von Stambul,
abends 7/2 Uhr in neuer Einſtudierung Wilhelm Tell, Schauſpiel
von Friedrich Schiller. Montag Carmen, Dienstag Belinde,
Mittwoch Martha, Donnerstag Anfang 7 Uhr Lohengrin,

J Wilhelm Tell. Sonnabend Der Barbier von Sevilla.
er Spielplan für die Pfingſtfeiertage lautet wie folgt: Sonntag,

den 8. Juni nachmittags 3 Uhr Volksvorſtellung Johannisfener,
abends 7*/2 Uhr Der Zigeunerbaron, Montag, den 9. nachmittags
Die Roſe von Stambul, abends Martha.

Wo bleiben die Schweine? In vergangener Nacht wurdein der Trothaer Straße ein Fleiſchergeſchirr aus Ammendorf
angehalten, auf dem ſich ein geſchlachtetes Schwein befand. Da
dasſelbe von einer Geheimſchlachtung herrührt, wurde es be
ſchlagnahmt.

Sie ſtehlen wie die Raben. Eiſenbahnbeamte erwiſchten
geſtern am Thüringer Bahnhof zwei Mann der dort zur Be

Panzerzuges aufgeſtellten EiſenbahnBauKom-
gnie Nr. 7, wie ſie aus einem in der Nähe ſtehendenfut etwa 2000 Mk. Seife „vrequiriert“ e Während Un

zählige vor den Gerichten wegen Lappalien zu hohen Gefän
nisſtrafen verurteilt werden, plündern die viel beſſer wie die
Arbeiterſchaft mit Lebens und ſonſtigen Bedarfsartikeln ver
ſorgten Regierungstruppen Sieht man denn nicht
ein, daß man den Vock zum Gäriner gemacht hat?

Einen ſchlimmen Streich leiſtete ſich der Druckfehlerteufel
bei der Herſtellung der neuen Brotmarken. Die neuen Brot
marken verheißen uns 375 Gramm Mehl. Wie uns der Magi-
ſtrat mitteilt, gibtes jedoch nur 835 Gramm Mehl auf die Karte.
Eine Brotmarke berechtigt alſo nur zur Entnahme von 500 Gr.
Roggenbrot oder 450 Gramm Weißbrot oder 335 Gramm Mehl,

Vereins- und Vergnügungsanzeigen.
Freie Jugend. Sonntag, den 1. Juni, Eltern Abend

3 Wüwieg Anfang nachmittags 6 Uhr. Vorher
piele der Jugend im Freien.
Volkspark. Morgen, Sonntag, findet von nachmittags

54 Uhr Unterhaltungsmuſik ſtatt. Abends 755 Uhr großes
Jartenkonzert des SeifertOrcheſters unter perſönlicher Leitung

des Herrn Kapellmeiſters. Der Aufenthalt in dem ſchönen ge-
räumigen Garten iſt allen Beſuchern, die einige angenehme
Stunden verleben wollen, nur zu empfehlen.

Walhalla-Operettentheater. Morgen nachmittag
r zwei Vorſtellungen ſtatt, um 7 und 75 Uhr. Zur

orführung gelangt Die Hochzeit des Maharadſcha.Apollo r a ter. Zur Aufführung gelangt Trang Lehars
Operette Wo die ſingt. rer fani iſt Sonntags im
Theaterbureau ununterbrochen geöffnet.v Wittekind. Morgen, Sonntag, früh 64 Uhr
Frühkonzert und nachmittags Uhr Kurkonzert.

Zoologiſcher Garten. Morgen iſt billiger Sonntag.
Das Eintrittsgeld beträgt den ganzen Tag über für Erwochſene 75 v und für Kinder 40 pf Auf dem Konzertplatze
finden während des Tages mehrere Konzerte ſtatt. Von vor
mittags 1114 Uhr gibt das Orcheſter des dieſigen Buchdrucker
Vereins ein Konzert, nachmittags Uhr konzertiert das
Seifert Orcheſter und abends 793 Uhr die Kapelle Füſilier
regiments Nr. 86.

Aus den Gerichtsſälen.
Kriegsgericht.

„Die Unabhängi ſind ſchuld. daran.“ Die böſen Unabhancgigen en daran ſein, daß der Füſilier Jakob
He d von der 10. Kompagnie des r n Nr. 86 unter
der Anklage des ſchweren milikäriſchen Aufruhrs vor dem
Kriegsgericht ſtand. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, nach Einzug
der Landesſäger (am Abend des 1. März) Waffen an die gegen
die Regierungstruppen kämpfenden Perſonen verabfolgt
haben. Nach ſeinen vrge7 iſt er durch die Revolution mit
den Unabhängigen in Berührung gekommen und ſyſtematiſch
rerhetzt worden. Sogar einem Leutnant iſt das nicht entgangen.
Er habe aber dagegen nichts tun können; denn in jenen Tagen
habe der Offizier nichts zu ſagen hat Ein als Zeuge ver
nommener r aus. der In ege erſritiſchen Abend zu ihm gekommen und habe ihm zuger Gewehre raus! Heraus mit dem ohne Der
Unteroffizier hat gewarnt und geſagt, das könne er doch
nicht verantworten, worauf Heck erwiderte „Jch werde es ſchon
verantworten Da gab er den Schlüſſel heraus. Ein anderer
Unteroffizier hat Hed bewaffnet in der Mitte von 10 bis 12
Mann geſehen. Den Vorgang ſelbſt ſchildert der Angeklagte in
folgender Weiſe: Am Abend des 1. März ſei eine größzge Men
ſchenmenge Ziviliſten und Soldaten vor der d er
ſchienen und hätte von ihm die Heransgabe von WaSen er
langt. Er ſei zu dem Kammernnteroffizier gegangen und habe
allerdings mit Ungeſtüm die des Schlüſſels zur
Waffenkammer verlangt. 20 Mann ſeien ihm ſofort nachge
kommen. Als er dann heruntergekommen, ſei die z ſchon
verſchwunden geweſen. Er ſei dann zwar mit einem ewehr
Racntaqn gen. Der Ankläger beantragte eine Zuchthausſtrafe

fii das Gericht hielt den Angeklagten der Preisbe r der Bandenbildung und des Land
reren ſchuldig und erkannte auf drei Jahre Zuch d

a u S.

Brieftaſten der Redaktion.
6. V. Es beſteht daz Fürſorgeerziehungsgeſetz noch und dam

auch die Möglichkeit, den jungen Mann in eine Erziebungkanſta
zu bringen. Wenn ein entiprechender Beſcheid des Amtkgerichts
ergeht, kann dagegen Beſchwerde beim Landgericht geführt werden.



Aus den Gerichtsſälen.
Schwurgericht.
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Mlsehuryen la höedster
Vellendungtf. Wleterverk.,
Preiakrie rol! Verreiet gerncal.

N. Cuttmaunn,
Berlin 0. 27. Mexataerstr. 2.

ngezieferaller A Ungerie ſicher.

T
Paul Petorwansz, Kamwerjäger,
Halle a. d. S. Gr. Brunnensatr 48.

Frauenhaar
(Kilo 20 Mk.) kauft (“978

Rlohteor, Glauheerkr, 78,

Wichtige Zengen geſucht.
2. Sicherheits- Kompagnie und ſeine Braut mit dem Sicher-
heitsſoldat Franz Zausoh auf der Neuen Promenade

ſchäft von Kühnemund geſprochen.
Zauſch wurde gleich darauf von Renierungsſoldaten feſt
genommen, weil er geſchoſſen haben ſollte.

Der Soldat der 2. Kompagnie und ſeine Praut werden
M gebeten, ihre Adreſſen in der Redaktion des Volksblattes

anzugeben. *1010

Wir impfen täglich
rwisohen 2 und J Uhr.

Dr. med. Herbert Sehoen
Frau Br. med. Elisabeth sehosn,

Alte Promenade 1I. *960

ant a eArdent

für neue anabhs e roxialistisehe Tageezeitong
in Jena zum An t kür 16. Juni gosueht.
Derselbe muß tüchtig and gewandt sein and auf

S dem Boden der revolutionären Arbeiterbewegung
votohen. Desegleiehen wird ein r

z. gleich. Antriitta-erfabrener Expecdient a es
Bewerbungen mit Gehaltaangprüchen erbeten an

Rlcharcd Zimmermann, Jeng, Iutherstr. 158.

Für ein Eiſenerzbergwerk in der Prov. Hannover

wo bergarhener
bei billiger Verpflegung und Unterkunft und hohem Lohn

gesucht.
Meldungen imArbeitsamt Eisleben, Markt u.

Selvetaadig arbeitenden in
KlempnerInstallateur
stellit ein Herm. LKeke, Große Brunvnenstraße 23.

Maurer olier,tüchtige Kraſt, für große pol geſ r

Otto Grote, Paugeſchäft,
h

Fihuet zum Rüdenprgen geſucht.

Otto Weſtphal, Ankerſtraße 15.

Zimmerleute
Otto arots. Saugeſchäft,

Albrechtäraße 28.

30 Arbriter gwſateigt.
1467 Schachtmeiſter Stein, Magdevurgerſtr. 25,Vorwentung zintlicket An Meldungen von 4—7 nachmittags, Sonniags von i Udr.

Gelhſtändige Kaſtenmacher, Kutenhelfer,.

on tüchtige Karoferieſchlofer

geſucht. Zuzugserlaubnis iſt n Bewerbungen
mit Angabe biseheriger Tätigkeit und Anſprüchen an

n deſahſelt

Hünlberg a. E.

III
0. G. m. h. K.

Montag, den 9. Juni er.,
abends s Uhr,

im Gewerkſhaftshaus:
Eenerglversummlung

n sordnung:c migung der Bilanz.
T Genofſenſchaſtliches.

r zahleiches Erſcheinen

bitte *986rnand. E. Winter.
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m ut. Kummiringen
aufen Sie preiswert

Sobe nSteinweg
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Ammenzerf San

daten
Goldmundſtück per Mille
k. 250. ohne Mundſtück per
ille Mk. 150, Probemilever Nachnahme oder vor herige

Kaſſe. Zigarren bihigſt.
o. Bokr, Eihben Mreaitn.

t weiten
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lumpen,
Päpler,
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kelle ler Amt

N. Falle
et Erünstr. 29.

Telephon 42432.

*1005
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à Stück nur 8.50 k.
früher 8 und 10 Mk.
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7 22 Sohülers hof 22

dicht am Marktpvlag.
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Hagrarbeiten,werden ſauber

en zurH. Pludra, in dent
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auch reparaturbedärf-
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eaenaffenheitII nieRotes Blüſchſofa, rotePlüſchgarnit., echt Auteanm
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ſchrank, Keonſole, faſt neue
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P

Kranker Tähn e.Naoh Mogliehkeit
ednmerzloses Zahn ziehen
Auf Wunseh erfoigt di

Behandlung d durch Dentisti
Ha Zahn-Heil- Anstalt

Gr. Ulrieohstre. II, II.
Fernruf 8866. 12

Bandomum

u verkaufen. *984
BRisechdorſ, Caneaaerstr. 24

Scawarzer Gehred-Amug,

für kleinere Figur (Muſitker)
aſfend, zu verkaufen. Hochratze 8. part. rechts. 1467

Mod., er leicht. JackettI mitti. Figut) gegenemden oder Schade

(29 zu 2rtapi en. 1447Parkltraße 7. S
Schulbücher82 Schiefer. Feder-
käſten. Bleie, Zeichendlocks,Jeichenſtänder Torniſter e.

Zu beziehen durch die

Volks -Buchhandlung,

Holland Zapfenſtr 168. 1470 Halle a. S., Harz 4244.

Preis 30 Pfg.
Zu beziehen durch alle Austräger und

Volksbuchhandlung, Halle a. S., Harz 42-44.
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Was iſt

Sozialismus?
Ein Blick in die ſozialiſtiſche

Republikvon Karl Marchioninkt.
Porto 5 Pfg.

etul Ächeltet.

Hilfs u. Ngzſpſclagebuch
Dreher u Schleſer.

Mit erläuternd. Zeichnungen
verſehen von

Kourtaufin Hans, r.
Preis 4.50 Mark.

S Mdevom 97 für Rhe und
Haus geſucht.

Zu melden nur vormittags
1446 Albrechtſtr. 28 p.
Dachdecer Ziehäerer i

Buuwächter.
event. mit Hund, bei freier
Wohnung u. Gartendenugzung

gesueht. 1445
Otto Crote, Vangeſchäft,

Albreqhtſtraßze W.

Stautrelsender
gesnoht IIzum Vertrieb ehem.-pharma-

zout. Präparate bei Drogerien,
Gastwirten, Biokereien, Kauf-
euten, Getreide- und Vieb-

esehäften usw. gegen hohe
rovigion, leioht absetzbarLaenut. Rokiamounterste teung.

Auehk auf Keehnung t
zu vergeben. Jahres verdienst
die 10 600. Mk. Mona tliohe
Barzusehürse von 150. M.
Sehr gute Exietene. Offerten
unter T. 2168 an Anraz
(Hansenstein Vogler A. G.),
Halle a. d. S., Gr. Ulrichstr. 63.

vStratunbänüeri
Leu eute, die damit desinnen

wollen, erbelnZeltüngen er n
in r Mandolin

Sieg erteilt7Fahrzeugfabrik e et K Go., Rürnuberg. August Hauy, re
Klavier z. Uehen ar

Vorto 15 Pfg.
Zu beziehen durch die

hin

FamilienNachrichten.

Nach kurzem aber
ſchwerem Leiden ent-
ſchlief ſanft am 29. Mai
unſer liebes

Paulehen
im zarten Alter von
4 Jahren.

n tiefer Trauer, mit der
itte um ſtilles Beileid

1456

Panl Haxyso und Frau
Erneſtine geb. Homann.

Halle, 31. Mai 19109.
Er. Brunnenſtr. 40.
Die Beerdigung neMontag. nahm Uhr,

auf dem n
friedhofe ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Hinſcheiden meiner lieben Frau und Mutter ſagen
wir allen unſeren aufrichtigſten Dank. Beſonderen
Dank der Gemeindeſchweſter für ihre aufopfernde
Pflege während der langen Krankheit, ſowie HerrnDr. Jenrich für ſeine troſtreichen Worte am Grabe.
Dand allen denen, die ihren Sarg mit Kränzen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe geleiteten.

Halle-Trotha, den 31. Mai 189106.

Heinrich Schulze
1468 ſowie alle Angehörigen.

Meannes, voaseres lieben

S es Beorgarbeit ers
Je jeger- and Großvagers, Dru

Far die vielen Boweise herzlicher Teilnahmo
beim Hinsoheiden meines lieben, unvergesliohen

Vaterse,
ers u. Onkelo,

August Wanigoer,
en Wir allen denen, die seinen Sarg so reich-i mit Blumen sehmüäekten und ihn rur letzten

Raho begleiteten, unseren herzlichen Dank. DankS aneh Herru Pasvor Draune füär eine trostreiehen
Worte am OGrabe, aueh vielen Dank seinen treuen

h Aitarbeitern von der Oewerksohaft an Abtoihung
Abraumbetrieh des Bruekdorfer Bergbau vereins

e traternit V. Kurie Wenlzer,

nebst Kindern and Angehörigen.
Kanenga, den 80. Mai 1919.

Werten enei der h wohnte ein 18 jähriger
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Etädtiſcher Verkauf von
8 7 r am Montag, den 2. Juni 1919.

eſſen zum Einkauf werden die ber der Lebenmine mit den Rummern cvon 8-12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 19601 b

28000, nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ein Paket Puddingpulver zum Preiſe von
40 Fig. und ein Paket Backpulver zum Preiſe von 10 Pfg.
w u werd Der Magiſtrat.

udding- und Backpulver

en.
alle, den 31. Mai 1919.
Städtiſcher Verkauf von gemiſchtem Dörrobſt

in der Talamtſchule, am Montag, den 2. Jnni. Zuen zum u werden die ber der Rummern
2001--19 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber

der Nummern 19 601--23 000 nachmittags von 2—8 Uhr.
ür jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund zumeiſe von 1 Mk für das Viertelpfund abgegeben werben

Dörrobſt vor dem Kochen 24 Stunden in kaltem
ſſer aufzuweichen.

Halle, den 81. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Die Ausgabe der Zuckermarken für den Monat Juni

u in der Woche vom 2. 7. Juni zugleich mit der
de der Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenaus

gabeſtellen ſtatt. Die Zuckermarken ſind bei Empfang
nachzuzählen. Auch kann eine Nachlieferung der in der vor
genannten Zeit nicht entnommenen Marken nicht ſtattfinden.

Halle, den 31. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Die Ausgabe der Fopderzucerlarten für den Monat

Juni an Kinder bis zu Jahren findet im Stadt
ernährungsamt, Zimmer Nr. 10, vormittags von 8 vis
21 Uhr ſtatt. Die Ausgabe erfolgt an die empfangs-
erechtigten Haushalte mit den Anfangsbuchſtaben: K--D

am WMontag, den 2. Juni; R--6 am Dienstag, den 3. Jnni;
am Mittwoch den 4. Juni; K am Donnerstag, den

6. Juni M am Freitag, den 6. Juni; N--O am Sonn-
abend, den 7. Juni; R am Dienstag, den 10. Juni; 8 am
Mittwoch, den 11. T--V am Donnersteg, den

W--2 am Freitag, den 13. Juni. Dor Lebens
ein und die Geburtsurkunde des in Frage kom

enden Kindes ſind vorzulegen.
Halle, den 31. Mai 1919. Der Magiſtrat.

Der Verkauf von Quark
am Montag, den 2. Juni, auf den Abſchnitt 12

ür die eingetragenen Kunden bei der Milchhändlerin
chwenke, Beeſener Straße 68, und in der Verkaufsſtelle

der Niemberger Molkerei, Ranniſcheſtraße 20/21. An
letzterex Stelle nur vormitiags von 8 bis 12 Uhr, und
war die jangemeldeten Kunden der Verkaufsſtellen der
iemberger Molkerei, Schulſtraße 13 und Ranniſche

ſtraße 20/21. Auf jeden Abſchnitt wird Pfund ab-
gegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 6. Juni
adzuliefern.

Halle, den 31. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Die Ausgabe der Reichsſleiſchkarten für die Zeit vom

O. V bis 6. Juli 2 t in der Woche vom 2.--7. Juni
ugleich mit der Ausgabe ber Brotmarken in den ſtädtiſchen

rn r sHalle, den 30. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Der Verkauf der den Kleinhändlern überwieſenen

Gemüſekonſerven findet von Montag, den 2. Juni, ab ſtatt.
e ushalt bezieht die Gemüſekonſerven bei dem

inhändler, bei dem er ſich in Gemäßheit unſerer Be
kanntmachung vom 12. Mai vorangemeldet hat. Abgegeben
wird für jeden Kopf eines Haushaltes ein Kilo Gemüſe

ſerven. Die Abgabe erfolgt auf die Marke 333 des
arenbezugſcheines
Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß den

Käufern eine Auswahl unter den einzelnen Gemüſearten
nicht geſtattet werden kann, daß aber die Kleinhäudler an
gewieſen worden ſind, eine möglichſt gerechte Verteilung
vorzunehmen. Jeder Kleinhändler iſt verpflichtet, über die
bei ihm zum Verkauf kommenden Gemüſearten ein Ver

ichnis mit Angabe der Kleinhandelspreiſe ineinem Vertaufletel an ſichtbarer Stelle auszuhängen.
Die Kleinhandelsdöchſtpreiſe betragen: für feinſte Stangen

ſchnittbohnen für die Normaldoſe z e. 1.15, 1 kg 2.16,
I x 3.15, 2 kg 4.06, 2 kg 6.00; feinſte Stangenbrech
hohnen 1.18, 2.18, 8.18, 4.06, 5.00; feinſte Stangenperl-
brechbohnen 1.15, 2.16, 3.15, 4.06, 8.00; feinſte Stangen
wachsbrechbohnen i.ſs, Zi8, 3.16, 4.06, 5.00 z e
Schnittbohnen I 1.10, 2.06, 8.00, 3.90, 480; junge Dre
bohnen I 1.10, 2.06, 3.00, 3.90, 4.80, junge Perlbrechbohnen I
1.10 205, 860, 8.90, 4.80; junge Wachsbrechbohnen T 1.10,
2065, 3.00, 3.90, 4,80; junge Schnittbohnen 1.00, 1,90, 2.75,
360, 4.45; junge Brechbohnen 1.00, 1.90, 2.76, 3.60, 4.45,
junge Verlbrechbohnen 1.10, 2.06, 3.00, 8.90, 4.80; junge

achsbrechbohnen 1.10, 2.06, 8.00, 8.90, 4.80; junge große
Bohnen I 1.30, 2.35, 3.45, 4.45, 5.60; junge große Vohnen
Iis, 215, 8.16, 4.06, 5.00; Vöhnenkerne fein 1.10, 2.00,
295, 3865, 476; g. kl. Karotten 1.18, 220, 320, 415.,
5.10; junge Karoiten 1.05, 2.00, 2.90, 8.75, 4.60Karotten (geſchnitten), Wäürfelkarotten, r Möhre
0.85, 1.60, 2.36, 8.05, 3.75; junger Kohlrabi 0.85, 1.60,
235, 3.06, 3.75; Spinat 1.06, 2.00, 2.90, 3.75. 460
Rioſenkobl 1.46, 2.70, 4.00, 6.26, 6.40; Wirſingkobl 0.90,
165, 246, 320. 395; Weißkohl e kg 0.78, 1 r 1.40,
z 2.70: Blumienkohl 1 kg 3.30; Braun und Grünkobl
0.85, 1.80, 2.86, 3.05, 3.75; Rotkohl 0.90, 170, 2.60, 3.25,
400; Steinpilje 1.60, 3.00, 435, 5.70; Pfifferlinge 1.60,
2.75, 4.056, 6.26; Tomatenmus I.és, g. 10, 4.58, 5.90; Tel
tower Räbchen h kg 0.90, 1 kg 1.88; Rieſenſtangenſpargel
165, 3.15, 456, 600; Stangenſpargel (extra ſtark) 1.60,
8.05, 4.40, 5.80; Stangenſpargel (ſehr ſtark) 1.56, 2.96,
425, 5.60; Stangenſpargel (ſtark) 1.60. 2.80, 4.10. 5.40;
Stangenſpargel r 1.45, 2.70, 8.96, 5.15; Stangen
ſpargel (50/60 er) 1.88, 2.80, 8.68, 4.75; Stangenſpargel
S 120, 2.25, 8.30, 4.25; Rieſenbrechſpargel 1.46, 2.70,
.96, 5.15; Vicslzarze (extra a 2.65, 3.90, 5.05;

Brechſpargel (ſtark) I.35, 2.55, 8.76, 4.85; Brechſpargel
(mittel) 1.30, 2.40, 8.50, 4.55; Brechſpargel (dünn) 1.10,
210, 805 3.96; Vrechſpargel (ohne Köpfe) i. 05, 2.00, 290,
3.75; Svargelabſchnitte 0.90, 1.70, 2.60, 3.26; Svpargel
köpfe, weiß (extra ſtark) 1.96, 8.60, 5.25, 6.90; Syargelköple (grun) 180, 2.40, 360, 46875 Kaiſerſchoten 10,
2.76, 4,06, 5.30; Jure Erbſen (ſehr fein) 1.45, 266, 8.90,
6.10; Junge Erbſen (fein) 1.85, 2.50, 8.70, 4.80; Junge
Erbſen (mittelfein) 1.30, 2.40, 8.55, 4.60; Junge Erbſen(Gemüſeerbſen 1,25, 2.30, 3.40, 4.40; Suppenerbſen
(Gemüſeerbſen) 1.20, 225, 3.30. 490.

Die Kleinhändler ſind verpflichtet, die Warenbezugs
marken 988 zu 100 Stück gebündelt bis ſpäteſtens Diens
tag, den 10. Juni, im Stadternährungsamt, Marktplaß 22

z ab e wunn lungen ziehen die ge
etzlichen Strafen na
Halle, den 31. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Anſteſſe ded ausgeſchiedenen bisherigen ſtellvertretenden

Vorfikenden des ſtädtiſchen Mieteinigungsamts, Amts
richterz Fleinming, iſt ders Gerichtsaſſeſſor Dr. Kämmerer

gewählt worden.
Halle, den 22. Mai 1010.

Auskunft nicht oder nicht rechtzeitig e

Heute trafen ein G0O Ny

veste Schtemmkreids
wertiger, aandiger Kreide an verwechein.i innh iuhen im
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Es iſt dem Magiſtrat gelun aus dem Auslandeh hren, die de iaſten Wochen an diehalliſ verteilt werden ſollen. Da der verein
der Auslandskartoffeln ſehr viel iſt, als jener ſär inUndiſche, der minterbemittelten erüng ober die Mösg

uslandsware um einenlichkeit gegeben werden ſoll, die
angemeſſenen Preis zu erwerben, ſo wird auf Grund der
Berordnung vom 16. gel 19t8 R. G. B. G. 788 der Ver
kauf von Kartoffeln in der Stadt Halle auf weiteres
in folgende Weiſe geregelt:

er Preis für inländiſche Kartoffeln wird don Mon
tag, den 2. Juni an im Kleinhandel auf 15 Pfg. für das
Pfund erhbht.

2. Zum Finkauf der Auslandskartoffeln dienen die Sonder
einkaufsſcheine Nr. 1, welche entſprechend den Lebensmittel-
ſcheinen mit blauem, roſa und grünem Aufdruck ausge

worden ſind. Auslandskartoffeln dürfen nur gegen
ieſe Karten abgegeben und entnommen werden.
8. Die Jnhaber der Leben mittelſcheine mit blauem Auf

druck ſind verechtigt, gegen Vorlage der blau bedruckten
Sondereinlaufſcheine die Auslandskartoffeln bei den Händ-
lern, bei denen ſie in die Kundenliſte eingetragen ſind,
zum Preiſe von 15 Pfg. für das Pfund zu kaufen. Die

trennen und zu ſammeln.
den beiden anderen Farden rot und grün ſind für den
Einkauf bei den Fartoffelhändlern ungültig. Die Händler
haften der Stadt für den Schaden, den ſie ihr durch den
e von Kartoffeln gegen rote und grüne Marken zu

gen.
4. Jnhaber der Lebens mittoſcheine zeit roſa und grünem

Aufdruck können gegen Vorlage der Sondereinkaufſcheine
in den entſprechenden Zarden die Auslandskartoffeln nur
auf dem ſwdtiſchen Markte (Talamtſchule) erwerben, und
zwar die Jnbaber der roſa Levensmittelſcheine und rot
bedructen Eintaufſcheine zum Preiſe von 38 Pfa., die A

ber der grünen Lebensmittelſcheine und x ten
inkaufſcheine zum Preiſe von 40 Pfg. für das Pfund.

Die Mexngen, welche allwöchentlich abgegeben werden,Vela untmachungen zu entnehmen. Für die
vem 2. dis v. duri wird ſie mit 83 Pfund fokgeſetzt.

6. Die Händler haben die beim Verkauf abgetrennten
Abſchnitte A der Sondereinkaufskarte am Dienstag, den
10. Juni, dem Stadternährungsamt gebündelt vorzulegen.

7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld bis zu
10000 Mk. beſtraft.

Halle, den 31. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Diejenigen Juhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben werden hierdurch
gefordert, bei den von ihnen gewähzlten Großfirmen, die
in nächſter Woche n Verkauf
und den Sirnp am Montag, den 2.

elangende Marmelade
nni, und am Dienstag,

des Verkaufs erfolgt ſpäter.
Halle, den 31. Mai 1919. Der Magiſtrat.

nahmen z7 Wohaungsmangel vom 23. September
1918 (R. G. Bl. S. 1141) und der von dem Herrn Staats
kommiſſar für das Wohnungsweſen erteilten Ermächtigung
wird fär den Stadtkreis Halle folgendes angeordnet:

z 1. Vermieter von Wohnränumen und ſolchen Räumen,
die bis jezt Wohnzwecken gedient haben oder fortan Wohn
wecken dienen ſollen, können Mietverhältniſſe mit neuen

ietern rechtswirkſam nur mit vorhexiger Zuſtimmung
des Mieteinigungkamtes eingehen.

Die ohne n Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes
einaeganeee ietverhältniſſe ſind nichtig.

4 2. Jeder Verfügzungsberechtigte von Räumen der
vorbezeichneten Art iſt verpflichtet, dem Magiſtrat und
deſſen Beauftragten die Beſichtigung der
ſtatten, über die von ihm bezüglich der ſeiner Verfügungs
befugnis unterliegenden Räume r Miet
verhältniſſe Auskunft zu erteilen und auf Erfordern auch

träge und dergleichen zur Einſicht vorzulegen.

wer der Vorſchrift des 5 1 r oder eine
tattet oder wiſſent-

lich unrichtige der unvollſandige Angaben macht oder
eine Beſichtigung nicht geſtattet.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
kündigung in Kraft.Halle, den 26. Mai. Der Magiſtrat.

Auf Grund der Bekanntmachung vom 24. April 1918
betr. die Kohlenverſorgung für den Stadtkreis Halle für
die Zeit vom 1. Mai 1919 bis 30. April 1920 wird fol
re beſtimmt: 1. Während des Monats Juni 1919 gelten

eim Einkauf kleiner Kohlenmengen von der Kohlenkarte
Nr. 1 (grün) die Nummern 5--7 als vorzugsberechtigt. Die
Kleinhändler ſind verpflichtet, an ihre Kunden auf jede

die Verſorgung anderer Verbraucher abzugeben, brauchen
aber nicht mehr als Zentner auf einmal obzugeben.
2 Die Kleinverbraucher ſind verpflichtet, ihren Bedarf bei
demjenigen Kleinhändier zu decken, bei dem ſie als Kunden
angemeldet ſind.

om 1. Juni bis 5. Juli d. J. gelten von Srudekarte
Rr. 1 die Abſchnitte 9--]6. Die Abſchnitte 1-8 verlieren
mit dem 81. Mai ihre Gültigkeit.

Halle, den 28. Mai 1919 Der Magiſtrat.
ar Kündigung des Lokals wird die im SrundſtückRichard Wagnerfſtr. a befindliche Ausferti C für

Bezugſcheine für Wesß, Wirk, Strick- und Schuhwaren
mit dem 31. Mai da. Js. aufgehoben. Da ein anderes
Lokal nicht zu erlangen war, ſo werden die Seſchäſte dieſer
Stelle vom I. Juni ab in den Bezugſcheinßdellen Gr. Stein
ſtraße 29 und Barfüßzerſtraße 7 mit erledigt S zwar
werden ausgefertigt die Bezugſcheine für die er
des 7. Polizeireviers in der Dezugſcheinſtelle Varfüßer
ſtraße 7 und für die Bewohner des 8. Polizeireviers und
des früheren Vororte Kröüwis in der Bezugſcheinftelle
Gr. Steinſtraße 29.

Halle, den 30. Mai 1919.

ſee e Fnenvurg. [SSSS
wWieſenverpachtung.

Die ſtädtiſchen Wieſen in der Schiezbaussue, Schloß
aue, Vartelomänsane und der Kältſchauer Flur ſowie
die Sras nutzung in den Helzbeſtänden der chieſzhaus
aune und der Dartolomänsaue und auf den ſon
Grundſtücken ſollen

Mittwoch, den 4. Juni 1919, vormittags 9 Rhr,

Der Magiſtrat.

erden.Ker Magiſtrat. enburg, den 2. Mai 1o1s Der Magiſtrat.

Dienstag,

Händler haben die Abſchnitte A der blauen Karten abzu
Die Sondereinkaufſcheine in

aller Art, wie S J Vorbeſprechung der Vertrauenslente.
den 3. Juni, abzubeien, Bekanntmachung über Regelung

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über Maß

Räume zu ge

etwa hierüber vorhandene ſchriftliche Aufzeichnungen, Ver

z 8. Mit Geldſtrafe bis zu 1000 k. wird beſtraft

dieſer Nummer Zeutner Briketts ohne Rückſicht auſ

be Pech, Haueten,

i aurant Guſtav Klinge, meiſtbietend verpachtet in alle einu Du n *2W6 Hubles, we

Leuna-Werke.
den 3. Juni, abends 6 UAhr,

im Speiſeſaal der Jentralküche:
gxffentliche Volkzverſammlung.

Tagesordnung:

Sozialismus u. Kommunismus
Redner: Abg. Redakteur KoenenHalle.

Klarheit über die politiſche Entwicklung iſt nötig. Des
halb wird Maſſenbeſuch der Arbeiter und Arbeilerinnen erwartet.
vw08 Der Eiuberufer.

Lumpen, Woll

Paul Günther
I Hahprodukten, Teubeustraess 2, Hok, hinten links.

Alles wird streno reoll gewogenTel. 6176.

r Hole auf Wunech auch selber ab.

r gusfrauen! Gadtennalenüen
Zahlte für

Rnochen, Papler sowle Ross-
reſe e Tagespreise.

Naehf., Inh.: Leo Feltscher,

Tel. 6176.

Suche Gye

mit Abbiſdungen, Mk. 2.80.

Ratgeber
für Eheleute

M. 2.50. un

hettztelen mit

Tücche, Stühle

polgterwuren,
jachige les Küchen,

liefert billi

ein Kinnt

Haile Do S.Vnt. Leipxigerstr. ir, z

Felle
von Kaninchen, Haſen und
allen Wildarten kauft zu
Tagespreiſen. (888

Solfrian, et W

auch auf

I 3 gegründet 1
Fernruf Rr. 1

Leipzigerſtraße 16,
Ecke Gr. Sandberg

IIEE IIIJ Anfertigung von
Maßſchäften.
„Orthopää. für Kranke
u. besehädigte Füsse.“

Bettnässon
Abhilfe sofortAher u. Gesehleeht angeben.
Ausxunft umsonst.

NERXUVR-VER SAN O
Aünohken 390, Nonrentheretr. 13.

Veriilgun
m re er n.
Malie a. S., Frèe Reuuret. 5.
*e18 Foernepr. 8282.

Wer fausceht
ſofort meine 5 immer

et ſnhn: oft len

r Volks -Ver

n
Dienstag, den Z. Juni 1919, abends 7 Ahr,

im Volkspark, Burgſtraße 27:
Mitglieder- Verſammlung

Tagesordnung:
t. Wahl eines weiteren Geſchäftéführers.
2. Wahl des zweiten Bevollmächtigten
3. Verbandsangelegenheiten. 1477

Um S Uhr abends, in der Kolonnade:

Die Vertrauensleute werden erſucht, pünktlich zu
erſcheinen, um die Verſammlung um 7 Uhr eröffnen zu

Bunen. Die Ortsverwaltung.

arten A barung
Ortsgruppe Ralle.

Di KCon Z. Juni, abends S Vhr,im „Velkopark“, Burgstr. 27:

Wioh tigkeitI Anbetracht der der Tages-erädnung, in volnhliger Borzoh erwünsobt.

J Der Vorstand
ger Achtung!

Houte, Sonnabend, (61. Mai, abends
S Uhr, im Lokal Konniger in Teicha:

Beprschung.
Der Einberufer.mere Ianehern

Aittweeh, den 4. Juni 1919, abends 8 Ukr,
im Gasthof zum Polſkan:

Sammlune
Der Einberufer.

Sangerhausen.
Am Dienstag, den 3. Jnni, abends 7*/, Ahr,

in der Schweizerhütte:

Oeffentl. Versammlung.
Thema: das deutſche voll u. der Gewaltfrieden.

i eint in Mvoler, Borleigeuehen, erſch e Sinberuſer.

Vatterocle,
Countag, den 1. Juni er., abends 6 Ahr:

Große öffentliche

wohnung in Doltitaseh geg.eine 2— 3 Strmerwohnüng
J

Bis marckſtr. 35.

Volksverſammlung.
Referent: Genoſſe JänickeHalle.

Der
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a h ein

operetten-Treuter.
HRente Sonnabend wegen

Vorbereianag geoachloraen.

benman
a e Diloerza von Rerg.
asſk von Vktor Fohntvg er.

und Raupsaavaveller

29 Pera

Srais: 2 Fern
Nachm. u. abe. Uhr
Naehmidtoge reine Preise,

Xin ger Preise.
Vorverkauf er o.

Kasse ab Sonntag 10 TVhr.

Walhalla- J

Ab BGeaoteg, den 1. Jan

T

Apene Borierz:

e Auestadtaagesshau

nder perssn lieber Av-
esenheit d. Lemponisten.
Ssaene gesetat v. Direktor

Frite J. 1485
Erossss Dallett.
Kestömn Aue aredem Arel. L. Vereoa, Remix.

In Ia
Er. Oosansitraßo 12.

T i 2etello Lengotſpn z ſolle
S De Kraft des Michael Argobast Heueste Serfe,

ren: Schuurzel unter der kuehtel. I Absohtfe a.Kaum lessten MaleFllegentütenhelnrichs ciucit.

0094
Stasttheater.

Sonr a den 1. Juni 1919,
mi ttags 3 Uhr:

Fran verdheüey a S. Preise.

e Rez on Sumkul.
Operette von Leo Fall.

Abends 7 Ende 11 Uhr:
Wuselm T7all,
Schau I Friedrich

iler.
Montag, den 2. Juni 1819,Anfang 7,. En ide 10 Uhr:

arme R.
Dyer von Viget. 1452

Dienstag: Kellnde.
h öä

Iſhaln Mi

b un 9 Ir:

Letztes

der

ftnmn

lam a Den

l Schleier

um im

Auftreten
Stfto Ladecke,
n

r ars

h

V un
riechemund.

Tegernzee.

S

Peissnitz
Merxen.

Früd-. Machmittag

R TE,Selfert-Orchester.

B c l w S usiit,

9 Flotte Musik.

al Glttektmu.
den I. Juni 1019,u. e Uhr:

Frün Keuzert
nd vaehmittege Uhr

Kur-Konzert,
ausgefährt von der

Kapelle dee Fäa.-Rgta. Nr. 86.
Leitang:Kapell meister Ja Raupt.

*1008 Eintrittspreise:
rum Frühbkongert

far Frwaehsene 40 Bw-
Kiader 80rm Naedmittageronrert

für Erwaohsene 60 Pfg.
Linder 40

Davertart. haben GUigKelt,

Fernruf Nr. 1224

bame
von Welt.

Aufsehen erregendes, tief-
bewegtes Drama in 5 Ab-
teilengen vaeh dem in der
„Bernaer IIIustr. Seitang“erschienenen Roman von

man

a

Im Saale ab 8!/3 Uhr-

Kröhers J
Ball Lokal.
Seunier, den 1. JuniTal Küninn

en gros

t Alttelwache 9 u. 10.

Holzpantofkeln
140 Geoda

nur prime Ieder
llekert preiswert

HelzpantooldreiK,
alle, Mansfelderstr. 47.

Hattlne, hell
russ. Politurlack

Möbellack
Oelmattlack
Abziehbilder
Schablonen

ete. ete. empfehlt

Otto Kramer,
Farbenhandlung,

an
Hontagrare9h

vdn

re
Alle

Lya fara-Vsrehrer e
werden gebeten,

Sehon 9 Uhr am
Bahnhof zu seln. S

Sennewitz.
hGarthof g.Sonniag, den l. Juul:

i

e
Wazatond.

Prauenhaar
Kaufe ständig

ausgekämmtes

zu böehaten Profsen.

Fritz Wryeza,Haarfabrik,
Beesgonerstrasse 38.

Telephon 1317. es

x

it praehtvollom Gengseehliag

ad Vasd Faron
15, en verkbavftunter Garaudie 1476

R las

v bleibt die

J kFedor v. Zoheltltz.

Lesph,

Wo hict bu7
Köstliches Luastepiei

in 2 Akten.
Hauptrolle

CDart Vespermann.,
Vertührung:

J.o0 6G.10 8.20 Uhr.

Heßter-othe Hr. n.
Beginn 8 Uhr.

Fernruf Nr. 5738.

Uleeo Larsen

in dem neneJ areus J.
4 Abteilungen.

Hauptrohen g Verführang:u ulet, 2.00 S. 00 7. 10 S. 20 r.Weinrieh Sehroth. J eVorführung:R. 30 6.40 S. ee Chr. eukert o
e X aulmaner e

Der Onhel u
S Alnterinälen.

3 r Vorfübrung:4.00 G. 10

S en R 2n
Beginn 83 Uhr.

e
a

n

20 v.

kriegsbeſchver Krtess g. d. S.,
i 1918.,

von nachm. r an

eter h z err Se Mitaned m u bendnaſe e der
nuroNeder freien Gäſte ſind tet

v da

ren l g erv. S e S r S d r 9 25 F h e J. S e iJ x e d T r 9 J t2 e h ää t o t h td e J S Je W T Wichs t
teilnebmer zu Kriegshinteröliebenen,

ſtraße Z.

re In gs-Fest oin ſämtlichen Räumen der Saalſchloßbrauerei,
beſtehend in Gartenkonzert der G h Ball in beiden Salen,

144
den 2. Juni 1919 bein Kam. Der inReue Promenade 3, vorm. von 9 12 Uhrioßbrauerei.

Vorzeigen der Eintrittskarte.
eingeladen.

r Winerun r

r August Erauns,

Päplerfahnedereſtung
Patsonatamtlüeoh gosohötzat,r wehr jähriger Praxis tausendach verm

Leichter geräuschloser Gang, wie Vollgummi.
Keine Reparaturen. Geringe Abnutzung. Bei

Voeee der Felgenl! Aut jedes Rad passend!

Regen und Nässe ohne jeden Elnlluss.

e 1, äm Bannifscben Platz

Keine roton-olzteile. Kein

Halle a. d.
e Sonntag 3 r eGeld-Preis- Skaten.

ekaurent Selſlaget t e
Es ladet ein Frane Henze.Sohſen und Absätze

versehiedene Sorten verknaufſt, zolavge Vorrat reieht,
j. Sternlicht, Alter Markt 11.

Deutſcher Vaugrbelterverband

Bezirksverein Halle.
Alle aus dem Heeresdienſ entlaſſenen Kollegen,
die ſich noch nicht in unſere Organiſation
zurückgemeldet haben, ſollen dies ungeſäumt

tun, damit ſie ihre alten Rechte als Mitglied
nicht verlieren. Rur wer ſich innerhalb vier
Wochen nach der Gntlaſſung zurüickgemeldet
hat, kann Anſpruch auf Vollmarken für die

Kriegsjahre erheben.

Die Ovtsverwaltung..
Bekanntmachung.

Zwecks Seledigung rückkändiger Arbeiten
1486

Kaſſe des Bezirkskommandos

W geſchloſſen. W
IIIeine Vniehatr. 85, pt. u. v

vom V. bis einſchließlich 10. Jnui 18919

Begirkskommando Halle a. S. Khitcecge

Speisezimmer
Herrenzimmer
Sehlafzimmer
Kdehen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfiehlt in grosser Aus-
wanl

Schaible
Möbelfabrik

Gr. Maärkerstrasse 26
am Ratskeller. 1245

42

e

Bis biliigste
Beozugs quelle
ſt Vieterverkäxker

an Angerrch

len. B. S. ß

von der Ranelle des Füs. Regts. Nr. 36.
Eintrittepreise: den T Tag äber für Er-

1002 anteners,

r Sonntag, den I. Junt, abends 8 Uhr
Eröffnungs-Vorstellung
le tletropol- -Theuters zu Köln.

Leiter Engen Monxsou.
KUnsatl. Leitung: Oberepielleiter Walter Fischer Achten

Am n Kapell meister Joset Beer.
Harfe: Irene Wlegand.

D Ab I. Junt fäglieh, abends 8 Vhr:
Wo die lerche ging
Operette in 3 Akten von Dr. Wiliner u.

Musik von Franz Lehàr.
e O

Reiehert.

Irma GermanySpieneitany Keinz Wirnevburg.
Tänze einstudiert von Frl. Herti JSauowitsz.

Vorverkauf 9--1 u. e

er ert

S Heute neues Progrumm!
n Das Vermächtnls des k

e
-KFau Heidemann

in dem köstlichen Lustapiel:
Memni Semmelmann

klegellahre.

Il Künstler-Kapelle 11
t

2 o 0O-
Sonntag, den 1. Juni 1919

Billiger Sonntag,
Vormittags I Uhr:

Matinee- Konzert
rom Buohdrucker-Orohester.

Leitung: Dirigent Hermann Knöcehel.
Nachmittags 8 Uhr

Machmittags- Konzert
rom Seifert-Oroheston,

Leitung: Muszikdirektor Richard Selfert.
Abends 7h Uhr:

Militär- Konzert
Leitung: Kapelimeister Otto Uaupt.

waehsene 75 Pfg., Kinder 40 Pfg.
Bei organstigem Wetter nden die Konzerte im

We tat. *1009
Schützenellde Delltzsch.

MMMGMXDCSCXäxCDBDCDLCCIIIIVBBGGGGGE,IIV

Unser diesjährigesschützen u Voſſislbsl

findet vom I. Felertage bis Plingst-
Alttwoch, den 11. Junl, auf unserem
Schützenhof Grundstücke statt. z

Für vlelseltige
Belustigungen u. Schaustellungen

ist bestens gesorgt.

Hangſielterwagen
Buaehenholsz, gut degehlaggen

r s80 685 95 r r 125ar Ztr r 3 VDi 4

2 gute Geigen, Um. Kaſten.
1476

L rechts.
aus gutem Material gearbeitet verkauft billigſt

J. Sternlicht, Alter Markt II.

en kinmy Sturm 16.1
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